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Auswertungsleitfaden für Bewerbungsgespräche

Bewerber/in:

Gesprächsteilnehmer:

1. Interesse an der Schule

Datum:

1.1

Wie sind Sie auf die Schule aufmerksam geworden?

1.2

Warum wollen Sie Lehrer/in werden?

1.3

Welche Erwartungen haben Sie an den Lehrerberuf?

1.4

Welche persönlichen Ziele würden Sie sich als Lehrer/in setzen?

1.5

An welchen Schulen haben Sie sich noch beworben?

2. Fachkenntnisse

2.1

Haben Sie in den letzten 3 Jahren unterschiedliche Aufgaben in 

ihrem Betrieb wahrgenommen?

2.2

Haben Sie in ihrem Unternehmen andere Personen in irgend einer 

Form weitergebildet?

2.3

Wo sehen Sie ihren besonderen fachlichen Vorteil in der Umsetzung 

als Lehrer/in?

2.4

Wo meinen Sie ihre größten Nachteile in der Umsetzung ihres 

Fachwissens als Lehrer/in zu haben?

3. Erfahrung mit Jugendlichen

3.1

Welche Erfahrung haben Sie mit Jugendlichen?

3.2

Welche Eigenschaften sind Ihnen bei Jugendlichen besonders 

wichtig?

3.3

Welche Eigenschaften an Jugendlichen empfinden Sie als 

besonders negativ?

3.4

Welche pädag. Ziele sind für Sie besonders wichtig?

3.5

Haben Sie sich in irgend einem Zusammenhang mit pädagogischen 

Fragen auseinandergesetzt?

4. Teamarbeit

4.1

Wie würden Sie ihre Zusammenarbeit mit ihren Kollegen/innen 

[image: image9.wmf]                                   Beurteilung/Beobachtung

5. Kommunikationsverhalten

+

-

5.1

Bezieht er/sie alle ins Gespräch ein?

5.2

Gewinnt er/sie während des Gesprächs

an Souveränität?

5.3

Ist das Gesprächsverhalten variabel?

5.4

Sind rhetorische Fähigkeiten erkennbar?

5.5

Spricht er/sie strukturiert?

5.6

Wie ist seine/ihre Ausdrucksfähigkeit?

6.Kontaktfähigkeit

6.1

Ist sein/ihr Verhalten aktiv?

6.2

Wie stellt er/sie sich auf den jeweiligen 

Gesprächspartner ein?

6.3

Wie aufmerksam, sensibel ist er/sie?

6.4

Gelingt es ihm/ihr andere zu begeistern?

6.5

Ist die Körpersprache angemessen?

6.6

Ist er/sie in der Lage, Beziehungen 

aufzubauen?

7. Persönlichkeit

7.1

Wie wirkt er/sie auf mich?

7.2

Wie stringent ist sein/ihr beruflicher 

Werdegang?

7.3

Passen die Aussagen angemessen zur 

Persönlichkeit?

7.4

Wie ist sein/ihr Auftreten?

7.5

Wie stellt sich seine/ihre geistige 

Flexibilität dar? 


Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die beruflichen Schulen waren im Sommer 2002 mit seinerzeit 106 Einstellungen erstmals in großem Umfang am schulbezogenen Stellenausschreibungsverfahren beteiligt. Seitdem ist die Zahl der eingestellten Personen über schulbezogene Stellenausschreibungen weiter gestiegen - 136 Personen im Jahr 2003, 213 Personen im Jahr 2004, für das Jahr 2005 stehen den beruflichen Schulen insgesamt 340 Stellen zur Verfügung. Im Zuge der zunehmenden operativen Eigenständigkeit der Schulen wird sich diese Entwicklung weiter fortsetzen. Die Schulen haben dadurch einerseits die große Chance, bei der Bewerberauswahl weit gehend selbst zu entscheiden, welche Bewerberin oder welcher Bewerber am besten zum Anforderungsprofil der zu besetzenden Stelle passt und am ehesten mit dem Leitbild der Schule korrespondiert. Im gleichen Maße nimmt jedoch auch die Verantwortung für die getroffene Einstellungsentscheidung zu. Große Sorgfalt und eine hohe Qualität des Bewerberauswahlverfahrens sind demnach geboten und stellen den Schlüssel für eine spätere Zufriedenheit aller Beteiligten dar. 

Die Teilprojektgruppe "Lehrergewinnungs- und Lehrereinstellungsverfahren" hatte sich innerhalb des STEBS-Projektes seinerzeit das Ziel gesetzt, die beruflichen Schulen bei der Umsetzung und Optimierung des Lehrereinstellungsverfahrens zu unterstützen. An vielen Schulen bestehen inzwischen erprobte Verfahrensweisen zur Bewerberauswahl.

Die nun überarbeitete Handreichung will Schulen mit bislang geringer Erfahrung bei schulbezogenen Stellenbesetzungen unterstützen und denjenigen Schulen, die bereits mehrfach Stellen ausgeschrieben und Bewerberauswahlverfahren entwickelt haben, ergänzendes Material anbieten. Sie informiert die Schulen detailliert über die einzelnen Verfahrensschritte, gibt konkrete Hilfsmittel an die Hand, z. B. Checklisten für Bewerbungsunterlagen oder Hinweise für strukturierte Bewerbergespräche, und fasst die wichtigsten aktuellen Verwaltungsfestlegungen zum schulbezogenen Stellenausschreibungsverfahren zusammen. Gegenüber der ersten Auflage wurden weitere Anlagen ergänzt, die zum Teil von einer im Rahmen des Modellversuchs ELSE entstandenen Veröffentlichung übernommen werden konnten (vgl. Hinweis S. 2 unten).

Dem immer größer werdenden Kreis der Schulen, die ihre Lehrkräfte auch durch schulbezogene Stellenausschreibungen gewinnen, wünschen wir viel Erfolg bei dieser anspruchsvollen Aufgabe.

Felix Ebert

Kultusministerium Baden-Württemberg 
Stellv. Leiter Abt. Berufliche Schulen 
Leiter Referat Verwaltungsangelegenheiten, Schulrecht, Lehrergewinnung 

Allgemeine Hinweise
Zum Gebrauch dieser Handreichung

Die Handreichung ist in vier Module gegliedert, die sich an dem zeitlichen Ablauf des schulbezogenen Stellenausschreibungsverfahrens orientieren. Die erforderlichen Verfahrensschritte sind jeweils 

· in einem Flussdiagramm als Übersicht dargestellt, anschließend werden sie 

· in einer Tabelle aufgelistet, die als "Abhakliste" verwendet werden kann. Danach folgen 

· Anlagen mit Verordnungs- und Informationstexten, Formblättern und Musterschreiben. 

Die Formblätter und Musterschreiben dienen lediglich als Beispiele und können den eigenen Erfordernissen angepasst werden. Bitte beachten Sie in jedem Fall die Vorgaben des für Sie zuständigen Regierungspräsidiums und die Hinweise zum Verfahren im Intranet (Dienststellen - Schulbezogene Verfahren).

Für welche Lehrkräfte kann ausgeschrieben werden?

· Technische Lehrkräfte der gewerblichen und landwirtschaftlichen Fachrichtung

· Wissenschaftliche Lehrkräfte:
· Lehrkräfte, in deren Unterrichtsbereichen/-fächern im baden-württembergischen Vorbereitungsdienst nicht ausgebildet wird,

· Lehrkräfte für Mangelbereiche, insbesondere im Wege von Direkteinstellungen,

· Lehrkräfte, die spezielle berufliche Kenntnisse und Erfahrungen mitbringen ("Spezialisten"), die über die Lehrbefähigung hinaus für den vorgesehenen Unterrichtseinsatz notwendig sind.

· In begründeten Fällen kann auch eine Teilzeitstelle ausgeschrieben werden. 

Wer kann sich bewerben?

· Laufbahnbewerber/innen mit 2. Staatsexamen (im Schuldienst befindlich d.h. Versetzungsfälle, oder nicht im Schuldienst befindlich)

· Laufbahnbewerber/innen ohne 2. Staatsexamen (die sich derzeit im Vorbereitungsdienst befinden)
· Direkteinsteiger/innen, d.h. Hochschulabsolventen in festgelegten Mangelbereichen mit mehrjähriger einschlägiger Berufserfahrung, Einstellung im Angestelltenverhältnis mit anschließender zweijähriger pädagogischer Schulung.

Welche Bewerbungsunterlagen sind einzureichen?

	Laufbahnbewerber/in

ohne 2. Staats-

examen
	Laufbahnbewerber/in

mit 2. Staats​examen 
	Direkteinsteiger/in

	(derzeit noch im Vorbereitungsdienst)
	im Schuldienst

an öffentlichen Schulen
	nicht im Schuldienst
	

	tabellarischer Lebenslauf
	tabellarischer Lebenslauf
	tabellarischer Lebenslauf

	Nachweis der ggf. geforderten Qualifikationen 
	Nachweis der ggf. geforderten Qualifikationen
	Nachweis der ggf. geforderten Qualifikationen

	Kopie des 1. Staatsexamens
	Kopie 1. und 2. Staatsexamen
	Kopie Diplom- und Vordiplomzeugnis mit detaillierter Auflistung sämtlicher Fächer 

	----
	letzte dienstliche Beurteilung und letzter Unterrichtsbesuchsbescheid
	----
	Kopien der relevanten Arbeitszeugnisse

	----
	Freigabeerklärung / Einwilligung zur Versetzung der abgebenden Schulbehörde 
	----
	----

	Nachweis, dass der/die Laufbahnbewerber/in 

in die landesweite Bewerberliste aufgenommen wurde
	Nachweis der Aufnahme in eine landesweite Bewerberliste 1)


1) Dadurch wird sichergestellt, dass der Bewerber/die Bewerberin formal als Direktbewerber/in anerkannt ist. Spätestens wenn eine Person in die engere Auswahl kommt, muss diese Anerkennung vom Regierungspräsidium vorliegen bzw. dort eingeholt werden.

Die vollständigen Bewerbungsunterlagen müssen bis spätestens 24. März eines Jahres bei der jeweiligen Schule vorliegen.

Was ist bei den einzelnen Bewerbergruppen zu beachten?
Bei Laufbahnbewerbern/-innen:

· Im Schuldienst befindliche Laufbahnbewerber/innen: Bewerbungen aus Baden-Württemberg mit dem Ziel der Versetzung müssen über den Dienstweg gestellt worden sein, das (ggf. abgebende) Regierungspräsidium muss seine Einwilligung erteilt haben. Bewerbungen aus anderen Bundesländern muss eine Freigabeerklärung der abgebenden Schulbehörde beigelegt sein.

· Lehrkräfte, die sich noch in der Probezeit befinden, können nur ausnahmsweise und mit ausdrücklicher Zustimmung der Regierungspräsidiums in das Bewerberverfahren einbezogen werden.

· Realschullehrkräfte und Hauptschullehrkräfte dürfen nur in besonders begründeten Einzelfällen eingestellt werden, wenn an ihrer Übernahme ein besonderes dienstliches Interesse besteht. Die Einwilligung des Hauptpersonalrates ist hierbei in jedem Fall unbedingt erforderlich.

· Sonderschullehrkräfte mit den Fachrichtungen Pädagogik der Lernförderung bzw. der Erziehungshilfe dürfen in besonders begründeten Einzelfällen eingestellt werden, wenn an ihrer Übernahme ein besonderes dienstliches Interesse besteht.

· Laufbahnbewerber/innen aus anderen Bundesländern können über Lehrbefähigungen verfügen, die in Baden-Württemberg nicht anerkannt sind. In diesen Fällen ist stets Rücksprache mit dem Regierungspräsidium zu halten.

· Werden derzeit im Vorbereitungsdienst befindliche Laufbahnbewerber/innen ohne 2. Staatsexamen in die Einstellungsentscheidung einbezogen, so sind mit allen Laufbahnbewerbern Bewerbergespräche zu führen, welche die in der Stellenausschreibung genannten besonderen Anforderungen in ihrer Bewerbung nachgewiesen haben.

Bei Direktbewerber/innen

· Fächerfestlegungen für Direktbewerber/innen sind mit dem Regierungspräsidium abzustimmen.

· Direktbewerber/innen, die sich auf ausgeschriebene Stellen an Schulen bewerben, sind im Regelfall bereits als solche vom Regierungspräsidium anerkannt und haben ihre Aufnahme in eine landesweite Bewerberliste nachgewiesen. Sofern an einer Schule Direktbewerbungen eingehen, bei denen offensichtlich noch keine Aufnahme in eine landesweite Liste erfolgt ist, sollte die Schule diesen Nachweis umgehend nachfordern. Den teilweise mit hohem Aufwand geworbenen Interessenten für einen Direkteinstieg kann dann im Falle einer Ablehnung durch die Schule möglicherweise an anderen Schulen eine Perspektive aufgezeigt werden.

Modul 1: 
Ausschreibungsverfahren
Der erste Schritt zur Gewinnung von geeigneten Bewerberinnen und Bewerbern ist die Ausschreibung einer Stelle. Waren in den ersten Jahren nach Einführung des schulbezogenen Stellenausschreibungsverfahrens zunächst Zeitungen und Fachzeitschriften sowie dezentrale Internetseiten der Schulen bzw. der Regierungspräsidien übliche Medien zur Veröffentlichung von Stellenanzeigen, so gewinnt nun immer mehr die zusammengefasste Präsentation aller Stellenangebote im Internet an Bedeutung bei der Rekrutierung geeigneter Interessentinnen und Interessenten.

Erstmals im Nachrückverfahren der Lehrereinstellungsrunde 2004 waren alle ausgeschriebenen Stellen mittels einer zentralen Datenbank einheitlich auf den Internetseiten des Kultusministeriums abrufbar. Diese Datenbank wurde für die Einstellungsrunde 2005 weiterentwickelt ("www.lehrereinstellung-bw.de") und in das Projekt LOBW (Lehrereinstellung Online Baden-Württemberg) eingebunden, damit Bewerberinnen und Bewerber bei ihrer Online-Bewerbung die für sie interessanten Stellen an Schulen gleich mit berücksichtigen können. Mit komfortablen Abfrage- und Filterfunktionen hinsichtlich Lehrbefähigungen, Fächern und Einsatzregionen können Interessierte gezielt nach passenden Stellenangeboten suchen.

Mit der Erstellung der Ausschreibungstexte und der Festlegung von Fächern/Fächerkombinatio​nen/Fachrichtungen haben Sie als Verantwortliche an den Schulen ein wesentliches Instrument in der Hand, mit dem Sie den weiteren Ablauf des Ausschreibungsverfahrens entscheidend beeinflussen können. Eine zu enge Ausschreibung kann ein kleines Bewerberfeld, eine zu weite Ausschreibung kann hingegen evtl. ein zu großes Bewerberfeld nach sich ziehen. Bitte denken Sie auch daran, dass Sie sich mit der Ausschreibung inhaltlich binden. Konkret heißt das, dass Sie Ihrer späteren Entscheidung bei der Bewerberauswahl ausschließlich die Anforderungen oder Qualifikationen zugrunde legen dürfen, die Sie in der Ausschreibung genannt haben. Die Stellenausschreibung sollten Sie deshalb entsprechend sorgfältig formulieren. 
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	Modul 1: Ausschreibungsverfahren
	Anlagen
	Termin
	zu-

ständig
	be-

teiligen
	erledigt/

Datum

	Abstimmung mit RP

Bedarf, Stellensituation, Anforderungsprofil


	1.1


	
	SL
	RP
	(

	Beratung und Beschluss an der Schule,

eine Stelle schulbezogen auszuschreiben


	1.2

1.3

1.4
	bis 15. Januar
	SL
	GLK
	(

	Erstellung Ausschreibungstext

mit vorgegebener Maske (siehe Intranet)


	
	
	SL, FL
	
	(


	Freigabe Ausschreibungstext durch die Schule

zur Prüfung durch das RP (siehe Intranet)
	
	bis 15. Februar


	SL
	
	(


	Freigabe zur Veröffentlichung im Internet

(www.lehrereinstellung-bw.de)


	
	bis 28. Februar
	RP
	
	(

	Veröffentlichung Homepage Schule

(optional)


	
	
	SL, FL


	
	(

	Veröffentlichung über Arbeitsvermittlung (optional)

	
	
	SL, FL
	Arbeits-

agentur
	(

	Zusätzliche Stellenanzeigen (optional)


	
	
	SL, FL


	
	(

	
	

	SL:
Schulleiter/Schulleiterin
	RP:
Regierungspräsidium

	FL:
Fachleiter/Fachleiterin
	GLK:
Gesamtlehrerkonferenz


Antrag auf Ausschreibung einer schulbezogenen Stelle 






    Anlage 1.1

Schule












      Unterschrift der Schulleitung

_______________________________________________________






       ____________________________________________________





















	Lfd. Nr.
	Gewünschte

Fächer
	Gewünschte 

Qualifikationen
	Bedarf an 

Std./Woche
	Freigemachte Stelle im Schuljahr 200..../200....
	Gründe für die Ausschreibung
	RP-Genehmigung

	1
	
	
	
	Name:

Deputat:

Fächer:
	
	 FORMCHECKBOX 

genehmigt


 FORMCHECKBOX 
 
nicht genehmigt

	2
	
	
	
	Name:

Deputat:

Fächer:
	
	 FORMCHECKBOX 

genehmigt


 FORMCHECKBOX 
 
nicht genehmigt

	3
	
	
	
	Name:

Deputat:

Fächer:
	
	 FORMCHECKBOX 

genehmigt


 FORMCHECKBOX 
 
nicht genehmigt

	4
	
	
	
	Name:

Deputat:

Fächer:
	
	 FORMCHECKBOX 

genehmigt


 FORMCHECKBOX 
 
nicht genehmigt


Anlage 1.2

Schulbezogene Stellenausschreibungen für Lehrkräfte im Jahr 2005

Bekanntmachung vom 17. September 2004

Az.: 22-6741.0/632

1. Auch für das Schuljahr 2005/2006 können Schulen aller Schularten mit besonderen Profilen bzw. Bereichen (z. B. bilinguale Schulen, Hauptschulen mit besonderen pädagogischen und sozialen Aufgaben, Schulen mit Musik-, Sport- oder Kunstprofil usw.) Lehrerstellen ausschreiben. Entsprechende Anträge können von den Schulen bis spätestens 






15. Januar 2005

auf dem Dienstweg beim Oberschulamt/Regierungspräsidium gestellt werden.

Ziel der Ausschreibung ist, Lehrkräfte, deren Qualifikation in besonderem Maße den zusätzlichen Anforderungen gerecht wird, für diese Schulen zu gewinnen. Die in den Ausschreibungen genannten besonderen Qualifikationen sind durch die Bewerber differenziert nachzuweisen.
Diese Stellenausschreibungen liegen in zusammengefasster Form spätestens ab 





28. Februar 2005

vor. Entsprechende Bewerbungen sind bis 

spätestens 24. März 2005

direkt an die ausschreibende Schule zu richten.


2. In bestimmten Mangelbereichen (unzureichende Bewerberlage, fächerspezifische Engpässe usw.) können Schulen neben den unter Ziffer 1 genannten Terminen ganzjährig Stellen ausschreiben.


3. Die Stellenausschreibungen unter Nr. 1 (spätestens ab 28. Februar 2005) und Nr. 2 (ganzjährig) sind im Internet wie folgt abrufbar:

www.lehrereinstellung-bw.de 

Außerdem können die zusammengefassten Stellenausschreibungen bei den Ober- schulämtern/Regierungspräsidium jeweils in Listenform angefordert werden.



Die Bewerbungen sind direkt an die ausschreibende Schule zu richten. Folgende Unterlagen sind beizufügen:


· Tabellarischer Lebenslauf
· Ablichtungen der Zeugnisse beider Lehramtsprüfungen
· Ablichtung der Aufnahmebestätigung in die Allgemeine Bewerberliste
· Nachweise über die jeweils geforderten besonderen Qualifikationen (nur bei 
     Ziffer 1). 
Die Bewerbungen sind von den Bewerberinnen und Bewerbern zusätzlich dem 

Oberschulamt/Regierungspräsidium mitzuteilen, bei dem der Antrag auf Einstellung in den Schuldienst gestellt wurde.

Bewerbungen für mehrere ausgeschriebene Stellen sind möglich. 

Bei Teilzeitstellen können Lehrkräfte, die einen höheren Lehrauftrag anstreben, 

über eine Teilabordnung ein volles Deputat erhalten.

Auch im Schuldienst des Landes stehende Lehrkräfte können die Umsetzung auf eine ausgeschriebene Stelle beantragen. In diesem Fall ist der Antrag auf dem Dienstweg zu stellen.

Bewerben können sich auch Anwärterinnen und Anwärter aus dem Vorbereitungsdienst, die noch nicht alle Bewerbungsvoraussetzungen nachweisen können.

Das Verfahren zur Stellenausschreibung ist unter Ziffer 26 der Verwaltungsvorschrift vom 13.11.2003, Az.: 27-7640.2/217 über die Einstellung von Lehramtsbewerberinnen und Lehramtsbewerbern (K. u. U. 2003 S. 397  ff.) veröffentlicht.

(Anmerkung: Für die Lehrereinstellung 2005 gilt die als Anlage 1.3 angefügte Verwaltungsvorschrift vom 18. November 2004 Az.: 22-6740.2/222 über die Einstellung von Lehramtsbewerberinnen und Lehramtsbewerbern (K.u.U. 2004 S. 276f).)

Anlage 1.3

Auszug aus der Verwaltungsvorschrift vom 18. November 2004 (Az.: 22-6740.2/222)

Einstellung von Lehramtsbewerberinnen und Lehramtsbewerbern (K.u.U. S. 276)

26
Schulbezogene Stellenausschreibungen für Lehrkräfte

Schulen können in bestimmten Profilen bzw. Bereichen (Nr. 26.2) und in Mangelbereichen (Nr. 26.1) nach Beratung und Beschlussfassung gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. § 45 Abs. 2 Schulgesetz Stellen für Lehrkräfte ausschreiben. In begründeten Fällen kann auch eine Teilzeitstelle ausgeschrieben werden.


Der Antrag ist zuvor mit der oberen bzw. unteren Schulaufsichtsbehörde abzustimmen. Die oberen Schulaufsichtsbehörden prüfen diesen Antrag insbesondere im Blick auf die Bedarfs- und Stellensituation. 

26.1
Schulen in Mangelbereichen können, wenn aufgrund der Bewerberlage nicht zu erwarten ist, dass zum nächstfolgenden Einstellungstermin eine Stelle im regulären Auswahlverfahren besetzt werden kann, ganzjährig bei der oberen Schulaufsichtsbehörde die Ausschreibung von Stellen beantragen.

26.2
Schulen mit Profilen bzw. Bereichen können bis spätestens 15. Januar auf dem Dienstweg bei der oberen Schulaufsichtsbehörde die Ausschreibung von Stellen in folgenden Bereichen beantragen:

· Lehrkräfte mit besonderer Qualifikation für den Unterricht im Sport-, Musik- oder Bildende Kunst-Profil an Schulen mit einem solchen Profil,

· Lehrkräfte für bilingualen Unterricht an Schulen mit bilingualem Unterricht,

· Lehrkräfte für Grundschulen mit besonderen Profilen (z.B. besondere Kompetenz im Umgang mit heterogenen Lerngruppen infolge zweitem Einschulungstermin),

· Lehrkräfte an Schulen mit Heim,

· Lehrkräfte mit besonderer Qualifikation für den Unterricht an von der Schulverwaltung anerkannten Hauptschulen mit besonderen pädagogischen und sozialen Aufgaben,

· Lehrkräfte mit besonderer Qualifikation für den Unterricht an Sonderschulen mit besonderen Aufgabenstellungen,

· Lehrkräfte mit praktischen Kenntnissen und Erfahrungen aus dem Leistungssportbereich für die pädagogische und psychologische Betreuung von Schülern an Partnerschulen der Olympiastützpunkte,

· Lehrkräfte für Kooperationsklassen Hauptschule - Berufsvorbereitungsjahr,

· Lehrkräfte für berufliche Schulen:

Wissenschaftliche Lehrkräfte, in deren Unterrichtsbereichen/-fächern

· im baden-württembergischen Vorbereitungsdienst nicht ausgebildet wird oder

· ein Mangel an Bewerberinnen und Bewerbern besteht und daher Direkteinstellungen im Angestelltenverhältnis notwendig sind oder

· spezielle berufliche Kenntnisse und Erfahrungen gewünscht werden, die über die Lehrbefähigung     hinaus für den vorgesehenen Unterrichtseinsatz förderlich sind.

Technische Lehrkräfte in der 

· gewerblichen oder

· landwirtschaftlichen Fachrichtung.

26.3
Die Zusammenstellung aller Stellenausschreibungen erfolgt bis spätestens 28. Februar durch die oberen Schulaufsichtsbehörden. Im Vorspann dieser Sammelausschreibungen werden Hinweise zum Verfahren und zu den erforderlichen Bewerbungsunterlagen gegeben. Diese Sammelausschreibungen werden durch die oberen Schulaufsichtsbehörden in das Internet - www.lehrereinstellung-bw.de - gestellt sowie nach Bedarf und auf Nachfrage versandt. Die oberste Schulaufsichtsbehörde veranlasst einen Hinweis auf die Sammelausschreibungen der oberen Schulaufsichtsbehörden im Amtsblatt Kultus und Unterricht.

26.4
Die vollständigen Bewerbungsunterlagen müssen bis spätestens 24. März direkt der jeweiligen Schule vorliegen. Lehrkräfte, die sich noch in der Probezeit befinden, können nur ausnahmsweise und mit ausdrücklicher Zustimmung der oberen Schulaufsichtsbehörde in das Bewerbungsverfahren einbezogen werden. Von der Bewerberin bzw. dem Bewerber ist der oberen Schulaufsichtsbehörde die Bewerbung zusätzlich anzuzeigen. Bewerben können sich die Lehramtsbewerberinnen und -bewerber, die in eine Bewerberliste in Baden-Württemberg aufgenommen worden sind sowie bereits im Dienst des Landes stehende Lehrkräfte. Letztere haben sich auf dem Dienstweg zu bewerben; stehen der Bewerbung dienstliche Gründe entgegen, ist die Lehrkraft unverzüglich von der oberen Schulaufsichtsbehörde zu unterrichten. 

In besonders begründeten Ausnahmen kann die obere Schulaufsichtsbehörde in Absprache mit der Schule auch Bewerberinnen und Bewerber zulassen, die noch nicht alle Bewerbungsvoraussetzungen nachweisen können. 

26.5
Die Schulleitung der ausschreibenden Schule führt mit den Bewerberinnen oder Bewerbern oder mit einer Auswahl von Bewerberinnen und Bewerbern ein Bewerbergespräch. Bewerbergespräche werden nur mit Bewerberinnen und Bewerbern geführt, die in ihrer Bewerbung die in der Stellenausschreibung genannten besonderen Anforderungen nachweisen. Sollen Bewerbergespräche nur mit einer Auswahl von Bewerberinnen und Bewerbern geführt werden, ist die Auswahl nach der Gesamtqualifikation/Leistungszahl/Laufbahnprüfungsnote vorzunehmen. Sollen neben Altbewerberinnen und Altbewerbern auch Neubewerberinnen und Neubewerber in die Einstellungsentscheidung einbezogen werden, sind mit allen Bewerberinnen und Bewerbern, die die genannten besonderen Anforderungen erfüllen,  Bewerbergespräche zu führen.

Im öffentlichen Schuldienst des Landes befindliche Lehrkräfte werden unabhängig von der Gesamtqualifikation/Leistungszahl/Laufbahnprüfungsnote in die Auswahl einbezogen.


Bei den Gesprächen soll die Schulleitung ein Mitglied der Personalvertretung hinzuziehen, sofern eine solche an der Schule eingerichtet ist. An Schulen, an denen keine Personalvertretung eingerichtet ist, soll ein von der Gesamtlehrerkonferenz gewähltes Mitglied hinzugezogen werden.

Bei den Bewerbergesprächen sind Bewerberinnen bei der Einladung darauf hinzuweisen, dass eine Beteiligung der Frauenvertreterin an diesen Gesprächen nach Art. 1 § 14 Abs. 4 des Landesgleichberechtigungsgesetzes auf Antrag der Betroffenen möglich ist. Die Frauenvertreterin der oberen Schulaufsichtsbehörde kann diese Aufgabe auf die Frauenvertreterin bzw. Ansprechpartnerin der jeweiligen Schule delegieren. An Gesprächen, die mit schwer behinderten bzw. gleichgestellten und nicht schwer behinderten Bewerberinnen und Bewerbern geführt werden, nimmt die jeweilige Schwerbehindertenvertretung teil, wenn unter den Bewerberinnen und Bewerbern Schwerbehinderte sind; es sei denn, die einzelnen schwer behinderten Bewerberinnen und Bewerber widersprechen der Teilnahme der Schwerbehindertenvertretung. Die Bewerberinnen und Bewerber sind darauf hinzuweisen. Die Schwerbehindertenvertretung ist zu unterrichten, wenn unter den Bewerberinnen und Bewerbern Schwerbehinderte sind; ihr sind auf Wunsch die entscheidungsrelevanten Teile der Bewerbungsunterlagen zur Einsicht vorzulegen.


Diejenigen Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zu einem Bewerbergespräch eingeladen werden, erhalten baldmöglichst  von der Schulleiterin bzw. vom Schulleiter eine Absage und die Bewerbungsunterlagen zurück.

26.6
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter teilt der oberen Schulaufsichtsbehörde bis spätestens 30. April die Bewerberinnen und Bewerber mit, die für eine Tätigkeit an dieser Schule in Frage kommen. Kommen mehrere Bewerberinnen oder Bewerber in Frage, ist eine schriftlich begründete Rangfolge zu bilden. Für diese Entscheidungen sind ausschließlich die in der Stellenausschreibung genannten besonderen Anforderungen maßgebend. Die Unterlagen der von der Schulleitung priorisierten Bewerberinnen und Bewerber sind der oberen Schulaufsichtsbehörde zu übersenden. Diese entscheidet abschließend auf der Grundlage der von der Schulleiterin oder vom Schulleiter genannten Rangfolge, insbesondere unter Würdigung der Gesamtqualifikation, Leistungszahl und Laufbahnprüfungsnote über die konkrete Besetzung der ausgeschriebenen Stelle und unterbreitet der Bewerberin bzw. dem Bewerber ein Einstellungsangebot. Nimmt die Bewerberin bzw. der Bewerber innerhalb einer angemessenen Frist das Einstellungsangebot nicht an, so ist die obere Schulaufsichtsbehörde nicht mehr an das Angebot gebunden. Erreicht eine Bewerberin bzw. ein Bewerber bei mehreren ausgeschriebenen Stellen den ersten Rangplatz, kann sie oder er im Rahmen einer von der oberen Schulaufsichtsbehörde festgelegten Erklärungsfrist entscheiden, welches Angebot sie oder er annimmt. Mit der Annahme des Einstellungsangebots nimmt die Bewerberin oder der Bewerber am weiteren Verfahren nicht mehr teil.


Nach der Entscheidung über die Einstellungsmaßnahme benachrichtigt die obere Schulaufsichtsbehörde die nicht berücksichtigten Bewerberinnen bzw. Bewerber, deren Bewerbungsunterlagen von den Schulleitungen übersandt worden sind. Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter benachrichtigt die weiteren Bewerberinnen und Bewerber.

26.7
Für die Bewerbergespräche an den Schulen wird keine Reisekostenvergütung gewährt.

Anlage 1.4

im Dezember 2004
Handreichungen für die Schulen 

für schulbezogene Stellenausschreibungen

Grundlage für schulbezogene Stellenausschreibungen ist Ziff. 26 der VwV zur Einstellung von Lehramtsbewerberinnen und Lehramtsbewerbern vom 18.11.2004 (K.u.U.

S. 276) und die Bekanntmachung "Schulbezogene Stellenausschreibungen für Lehrkräfte im Jahr 2005" vom 21.9.2004 (K.u.U. S. 265).

Die nachfolgenden Hinweise dienen lediglich der Ergänzung und Erläuterung dieser Regelungen und geben eine chronologische Übersicht über die erforderlichen Schritte.













Termine

	I.
Vorbereitung der Stellenausschreibung
	
	

	
	
	

	
	
	

	· Die Schulleitung verständigt sich mit der oberen bzw. unteren Schulaufsichtsbehörde über eine mögliche Ausschreibung (Abstimmung über Bedarf, Stellenzahl und Profil).
	
	

	
	
	

	· Die Schulleitung führt auf dieser Grundlage einen Beschluss der GLK zur Ausschreibung herbei.
	!
	bis 15.01.2005

	
	
	

	
	
	

	II.
Erstellung der Ausschreibung
	
	

	
	
	

	
	
	

	· Die Schule erstellt einen Ausschreibungstext unter Verwendung der im Intranet (http://kvintra.kultus.bwl.de/kww/htmlpublic/Schulbezogene-Verfahren.html ) hinterlegten Antragsmaske. Für den Zugang bitte Dienststellennummer und Schulmail-Passwort bereitlegen. Nach dem Zugang kann über den Menüpunkt "Neue Stellen ausschreiben" die Eingabe des Ausschreibungstextes vorgenommen werden. Über den Button "Hilfe" kann die Kurzanleitung zur Stellenausschreibung aufgerufen werden! Dort sind Hinweise zum Ausfüllen mit Formulierungsbeispielen hinterlegt.
	
	

	
	
	

	Die Schule gibt die Ausschreibung zur Weiterleitung an die zuständige Schulaufsichtsbehörde frei. 
	
	bis 15.02.2005

	
	
	

	· Die obere Schulaufsichtsbehörde entscheidet endgültig über die Ausschreibung und veröffentlicht die Ausschreibungen im Internet (www.lehrereinstellung-bw.de) .
	
	ab 28.02.2005

	
	
	

	
	
	

	III.
Bewerbung an der Schule
	
	

	
	
	

	· Die Schule sammelt die Bewerbungsunterlagen. Die eingegangenen Bewerbungen sind auf Vollständigkeit und Übereinstimmung mit dem Ausschreibungstext zu überprüfen. Alle entscheidungserheblichen Angaben müssen belegt sein. 
	
	bis 24.03.2005

	
	
	

	· Je nach Bewerberkreis sind der nachfolgenden Liste entsprechend unterschiedliche Unterlagen erforderlich.
	
	


Erforderliche Bewerberunterlagen:

	
	Aufnahmebestätigung in die Bewerberliste


	Nachweis der geforderten Qualifikationen
	Lebenslauf
	Kopie Zeugnis 1. Staatsprüfung
	Kopie Zeugnis 2. Staatsprüfung/
Laufbahnprüfung
	Kopie letzte dienstliche Beurteilung
	Freigabeerklärung der abgebenden Behörde /  Kündigungsnachweis


	Freigabe​erklärung /Bewer​bung muss auf dem Dienstweg erfolgen
	Kopie Diplom- und Vor-diplomzeugnis
	Kopien der relevanten Arbeitszeug-

nisse

	Neubewerber/innen (Laufbahnbewerber/innen ohne 2. Lehramtsprüfung / befinden sich noch im Vorbereitungsdienst aus BW)
	
	X
	X
	X
	
	
	
	
	
	

	Versetzungsbewerber/innen (Unbefristet beschäftigt im Schuldienst des Landes Baden-Württemberg)
	
	X
	X
	X
	X
	X
	
	X1
	
	

	Altbewerber/innen, die Laufbahnbewerber/innen mit 

2. Lehramtsprüfung und nicht im Schuldienst sind
	X
	X
	X
	X
	X
	X
	
	
	
	

	Bewerber/innen, die unbefristet beschäftigt im Schuldienst eines anderen Bundeslandes sind
	X
	X
	X
	X
	X
	X
	X
	
	
	

	Direkteinsteiger/innen 

nur berufliche

Schulen!
	X
	X
	X
	
	
	
	
	
	X2
	X


1 Freigabe wird über den Dienstweg von der abgebenden oberen Schulaufsichtsbehörde vermerkt. Bei Lehrkräften, die sich noch in der Probezeit befinden, muss eine ausdrückliche Zustimmung zu einer evtl. Versetzung der oberen Schulaufsichtsbehörde vorliegen.

2 Mit detaillierter Auflistung sämtlicher Fächer
	IV.
Bewerbergespräche / Bewerberauswahl
	
	

	
	
	

	
	
	

	· Vorauswahl von Bewerberinnen/Bewerbern: 

Bewerber/-innen, die die Bewerbungsvoraussetzungen nicht erfüllen oder deren Bewerbungsunterlagen zweifelsfrei erkennen lassen, dass sie den Anforderungen der Ausschreibung nicht entsprechen, sind vom weiteren Verfahren ausgeschlossen. Hier erteilen die Schulen umgehend eine schriftliche Absage und senden die Bewerbungsunterlagen zurück. 


Liegen nur Bewerbungen von Lehrkräften mit Zweiter Lehramtsprüfung vor, kann eine Vorauswahl nach Gesamtqualifikation, Leistungszahl, Laufbahnprüfungsnote vorgenommen werden. Mit der Benennung von Bevorzugungskriterien (z.B. Bewerber/-innen mit Mathematik werden bevorzugt) in der Ausschreibung besteht die Möglichkeit, eine Vorauswahl entsprechend diesen Kriterien zu treffen (s. auch Ausfüllhinweise im Intranet).

Wenn auch Neubewerber/-innen (Laufbahnbewerber/-innen) ohne Zweite Lehramtsprüfung ins Auswahlverfahren einbezogen werden, müssen mit allen Laufbahnbewerber/-innen, die das Anforderungsprofil bzw. die in der Ausschreibung genannten Bevorzugungskriterien erfüllen, Gespräche geführt werden.
	!

	ab 25.03.2005

	
	
	

	· Bewerbergespräche:


	
	

	
Einladung zu den Bewerbergesprächen:


Die Schule lädt die Bewerber/-innen zu den Bewerbergesprächen ein. Bei der Einladung ist darauf hinzuweisen, dass die Frauenvertreterin (auf Antrag) und ggfs. die Schwerbehindertenvertretung am Bewerbergespräch teilnehmen kann. Gleichfalls ist darauf hinzuweisen, dass keine Reisekosten erstattet werden. 
	!

	

	
	
	

	An den Bewerbergesprächen nehmen teil:


	
	

	· Schulleitung

· örtliche Personalvertretung oder ein von der GLK gewähltes Mitglied 

· Frauenvertreterin (auf Antrag)

· ggf. Schwerbehindertenvertretung 

· ggf. Vertretung der Fachschaft
	
	

	
	
	

	Im Bewerbergespräch soll die Eignung und Befähigung der Bewerberin/des Bewerbers im Hinblick auf die ausgeschriebene Stelle und die entsprechenden besonderen Anforderungen festgestellt werden. 
Über jedes Gespräch ist eine Gesprächsnotiz zu fertigen. 


	
	

	
	
	

	· Festlegung der Rangfolge:

Die Festlegung der Rangfolge geschieht auf der Grundlage der Gesprächsergebnisse. Wird eine Neubewerberin/ein Neubewerber (ohne 2. Lehramtsprüfung) auf Rang 1 gesetzt, muss der Besetzungsvorschlag in gerichtsverwertbarer Weise begründet werden, d. h. in Bezug auf die Anforderungen der Ausschreibung nachvollziehbar sein. Bei Einbeziehung von Altbewerberinnen/Altbewerbern muss deren Gesamtqualifikation / Leistungszahl besonders gewürdigt werden. Wird nicht die Bewerberin/der Bewerber mit der besten Gesamtqualifikation/Leistungszahl ausgewählt, so ist der Besetzungsvorschlag ebenfalls in gerichtsverwertbarer Weise zu begründen. 
	!

!

	

	
	
	

	Die Schule erstellt unter Verwendung der im Intranet (http://kvintra.kultus.bwl.de/kww/htmlpublic/Schulbezogene-Verfahren.html) bereitgestellten Maske eine Bewerberübersicht mit Begründung des Besetzungsvorschlags sowie eine Statistik, gibt die Maske für die untere bzw. obere Schulaufsichtsbehörde frei und übersendet die Unterlagen der priorisierten Bewerberinnen und Bewerber an die obere Schulaufsichtsbehörde. Im neuen Einstellungserlass wurde zur Verwaltungsvereinfachung bewusst darauf verzichtet, die Bewerbungsunterlagen aller Bewerber/innen, die in das Auswahlverfahren einbezogen wurden, zu übermitteln. 
	
	bis 30.04.2005

	
	
	

	
	
	

	V. 
Einstellungsentscheidung
	
	

	
	
	

	· Die obere Schulaufsichtsbehörde prüft den Besetzungsvorschlag der Schule, entscheidet abschließend und unterbreitet der Bewerberin/dem Bewerber ein Einstellungsangebot.
	
	

	
	
	

	· Die obere Schulaufsichtsbehörde informiert ggf. über die unter Schulaufsichtsbehörde die Schule über das Ergebnis des Verfahrens und sagt den nicht zum Zuge gekommenen Mitbewerberinnen/Mitbewerbern, deren Unterlagen ihr übersandt wurden, ab. Die Schule sagt den übrigen Bewerberinnen und Bewerbern ab. Die Bewerbungsunterlagen sind beizufügen.
	
	bis 25.05.2005


Modul 2: 
Auswahlverfahren
Ausgehend vom wünschenswerten Fall, dass eine größere Zahl von Bewerbungen auf eine ausgeschriebene Stelle eingeht, sind an der Schule zunächst die Bewerbungen grob zu sichten und systematisch zu erfassen. Bewerbungen, welche die formalen Voraussetzungen und/oder die in der Stellenausschreibung genannten besonderen Anforderungen (insbesondere geeignetes Lehramt, geeignete Fächerkombination, weitere Ausschlusskriterien) offensichtlich nicht erfüllen, sollten umgehend zurückgesandt werden. Unvollständige Bewerbungen, bei denen bis zum Schlusstermin des Bewerbungszeitraumes (24. März eines Jahres) entscheidungsrelevante Unterlagen fehlen, müssen ebenfalls vom weiteren Verfahren ausgeschlossen und zurückgesandt werden. 

Die verbleibenden Bewerbungen können anschließend einer eingehenden Analyse unterzogen werden. Es empfiehlt sich, dabei an alle Bewerbungen einen vorbereiteten Kriterienkatalog anzulegen, um eine möglichst objektive Einordnung der Einzelbewerbungen im Gesamtbewerberfeld zu erreichen. 

Bei der Entscheidung, welche Bewerber zu einem Bewerbungsgespräch eingeladen werden, sind folgende Hinweise zu berücksichtigen:

· Eingeladen werden nur solche Bewerber/innen, die die in der Stellenausschreibung genannten besonderen Anforderungen nachgewiesen haben.

· Sollen Bewerbergespräche nur mit einer Auswahl von Bewerberinnen und Bewerbern geführt werden, ist die Auswahl nach Gesamtqualifikation/Leistungszahl/Laufbahnprüfungsnote (bei Direktbewerbungen z. B. Diplomprüfungsnote) vorzunehmen. 

· Im Schuldienst des Landes befindliche Lehrkräfte (Versetzungsbewerber/innen) werden unabhängig von der Gesamtqualifikation/Leistungszahl/Laufbahnprüfungsnote in die Auswahl einbezogen.

· Werden Neubewerber/innen zu Bewerbergesprächen eingeladen (also noch im Vorbereitungsdienst befindliche Personen, die erst im Sommer ihre Zweite Staatsprüfung ablegen), so sind auch mit allen Laufbahnbewerbern mit Zweiter Staatsprüfung Bewerbergespräche zu führen, sofern sie die in der Stellenausschreibung genannten besonderen Abforderungen n ihrer Bewerbung nachgewiesen haben. 

Den Einladungen zu Bewerbergesprächen sollten bereits grundlegende Informationen oder zumindest Hinweise auf Informationsquellen (Internetseiten der Kultusverwaltung, eigene Schulhomepage etc.) beigefügt werden, um eine gute Ausgangslage für die Gespräche sicherzustellen.
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	Modul 2: Auswahlverfahren
	Anlagen
	Termin
	zu-

ständig
	be-

teiligen
	erledigt/

Datum

	Eingang der Bewerbungen

· Bestätigungen verschicken


	
	bis 24. März
	SL,

Sekr.
	
	(

	Bewerberübersicht erstellen und formale Voraussetzungen prüfen
· Durchsicht der Bewerbungsunterlagen

· Übersichtsliste  und Checkliste

· Fächerfestlegung bei Direkteinsteigern mit RP abstimmen 

· ggf. Bewerberübersicht an RP senden 


	2.1, 2.2 2.3, 2.4
	
	SL, FL
	RP
	(

	Voraussetzungen nicht erfüllt:  Absage

· Unterlagen zurücksenden


	2.5
	
	SL, 

Sekr.
	
	(

	Einladung zu Bewerbungsgesprächen
· Termine abstimmen (z.B. mit Bewerber/in, ÖPR, FV, SV, ...), in Übersichts- und Checkliste eintragen

· Einladung versenden, evtl. mit Infomaterial 

· Hinweis, dass keine Reisekosten erstattet werden

· Nachfrage, falls Termin nicht durch Bewerber/in bestätigt wird


	2.3, 2.4

2.8, 2.9
	
	SL, FL, 

Sekr.
	
	(

	Absage durch Bewerber/in 

· Unterlagen zurücksenden


	
	
	SL, 

Sekr.


	
	(


	SL:
Schulleiter/Schulleiterin
	FV:
Frauenverstreterin

	FL:
Fachleiter/Fachleiterin
	SV:
Schwerbehindertenvertretung

	Sekr:
Sekretariat
	RP:
Regierungspräsidium

	
	


Anlage 2.1

Analyse der Bewerbungsunterlagen hinsichtlich 

Vollständigkeit und Güte

Vollständige Bewerbungsunterlagen bestehen aus folgenden Komponenten:

(
Ein Anschreiben, das Aufschluss geben soll über die Beweggründe der Bewerbung

(
Einen kurzgefassten Lebenslauf, der unter anderem die Stationen des bisherigen Berufslebens des Bewerbers beinhaltet.

(
Nachweise über Qualifikationen, d.h. Zeugnisse von wichtigen Ausbildungsabschlüssen und ehemaligen Arbeitgebern.

Analyse des Bewerbungsanschreibens

Die Analyse des Anschreibens und die daraus zu ziehenden Schlüsse im Hinblick auf die Persönlichkeit des Bewerbers können in die Irre führen, da dieses nicht selbst vom Bewerbern formuliert sein muss. Daher sollte man auf eine genauere Analyse verzichten. Aufschlussreich könnte allerdings sein, ob der Bewerber mit dem Stil seines Schreibens das Leitbild der Schule richtig einschätzt. 
Auch ist es ratsam, Vorurteile, die sich anhand von auffälligen Formulierungen gebildet haben, anhand der restlichen Unterlagen zu überprüfen.

Zeugnisse (Ausbildung, Beruf)

Die Bewertung von guten Zeugnissen ist sehr umstritten. Auf der einen Seite gibt es Strömungen, die ihnen jegliche Aussagekraft absprechen, sei es aufgrund der geringen Vergleichbarkeit zwischen Schulen, Fachhochschulen und Universitäten oder der undifferenzierten Bewertung in Arbeitszeugnissen früherer Arbeitgeber. 

Auf der anderen Seite ist eine starke Notenfixierung sehr weit verbreitet.

Der Königsweg befindet sich, wie so oft, in der Mitte. Die Noten eines Abschlusszeugnisses haben sehr wohl Aussagekraft, allerdings stellen sie nur einen Leistungshinweis zu einem bestimmten Zeitpunkt dar. Wichtiger noch ist es, Noten nicht isoliert zu betrachten, sondern beispielsweise auf Entwicklungstendenzen zu schauen.

Auch ist entscheidend, dass gute Noten nur im Zusammenhang mit anderen Eigenschaften, über die das Ausbildungsprädikat nichts aussagt, zählen. Diese Eigenschaften sind beispielsweise: Initiative, Leistungsbereitschaft, Durchsetzungsvermögen, Offenheit, Kontaktfreude und Beweglichkeit. Sind gute Noten nicht mit diesen Eigenschaften gepaart, sind sie häufig wertlos. Indizes für diese Eigenschaften sind die Aktivitäten, die ein Bewerber in ihrer / seiner Jugend entwickelt hat, wie z.B. soziales Engagement, Sprachbildung und Auslandsaufenthalte usw.

Um eine Vergleichbarkeit zwischen Hochschulabsolventen zu herzustellen, werden gerne Hochschul-Rankings herangezogen. Diese sind mit Vorsicht zu genießen, weil sie nicht zwingend eine Bewerberrangfolge offenbaren. Auch ändert sich die Situation an den Hochschulen durch wechselnde Professoren ständig und Zeugnisse unterscheiden sich auch aufgrund der unterschiedlichen Prüfer. Alles in allem sind Rankings nicht sehr aussagekräftig, um einen vorliegenden Einzelfall einzuordnen.

Für Hochschulabsolventen gelten besondere Regeln. Neben den Abschlussnoten werden auch Studiendauer, Studienschwerpunkte, besuchte Hochschule, Auslandsaufenthalte, EDV-Kenntnisse und Sozialkompetenzen  bewertet.

Ein großes Gewicht zur Bewertung von Bewerbern nehmen Zeugnisse über Tätigkeiten an Arbeitsplätzen ein, da Sie Aussagen über das Verhalten einer Person in der beruflichen Praxis treffen. Allerdings ist es recht diffizil, Arbeitszeugnisse zu interpretieren, da Arbeitgeber in Deutschland per Gesetz ihren Arbeitnehmern bei der weiteren Jobsuche keine Steine in den Weg legen dürfen. Aufgrund dessen muss zwischen den Zeilen des Arbeitszeugnisses gelesen werden, d.h. interessant ist beispielsweise, was nicht im Zeugnis steht, ob nur Belanglosigkeiten erwähnt werden und ob der Termin des Ausscheidens

auffällig ist. Des Weiteren gibt es einen allgemein bekannten Code zur Übersetzung der Arbeitszeugnisfloskeln.

Lebenslauf

Der Lebenslauf ist für Experten die wichtigste Informationsquelle der Bewerbungsunterlagen, und dass sowohl um einen schnellen Überblick zu erhalten, als auch um in Verbindung mit Zeugnissen und späterem Vorstellungsgespräch das Bild des Bewerbers differenzierter wahrzunehmen.

Die Bewertung der äußeren Form von Lebensläufen hat an Bedeutung verloren. Bei der aktuellen Generation von jungen Bewerbern spricht es nicht mehr von fehlender Rationalität, wenn gewisse Formalien laxer gehandhabt werden, wie z.B. die Farbe des Papiers oder der fehlende Eindruck der Einzigartigkeit der Bewerbung. Auch gibt die sinnvolle Gliederung des Lebenslaufes keinen Aufschluss mehr auf Strukturiertheit mit der ein Bewerber an eine Aufgabe herangeht, da heutzutage alle Lebensläufe tabellarisch nach

einem Vorbild gestaltet werden. 

Interessant zur Beurteilung eines Lebenslaufes sind Unregelmäßigkeiten und Lücken. Ein sehr wichtiges Kriterium zur Bewertung ist die Kontinuität. So sollte aus Berufs- oder Ausbildungswechseln eine Zielorientierung zu erkennen sein, da Wechsel aufgrund von Sprunghaftigkeit oder reiner Einkommensverbesserung für eine geringe Verweildauer im eigenen Betrieb stehen, und solche Bewerber aus Kostengründen nicht erwünscht sind.

Auch Ausdauer bei Ausbildungs- und Berufsabschnitten ist ein Vorauswahlkriterium. So sprechen vorzeitiger Abbruch derselben nicht gerade für Stetigkeit und Ausdauer.

Es kann aufschlussreich sein, die Angaben im Lebenslauf mit den Daten in den Zeugnissen auf Übereinstimmung zu prüfen. Ist das Ausscheiden in Firmen beispielsweise immer zur gesetzlichen Kündigungsfrist am Ende eines Monats erfolgt?

Wichtige Fragen für die Beurteilung eines Lebenslaufes können somit sein:

- 
Wie oft hat der Bewerber seine Ausbildungsstätten und Tätigkeiten gewechselt?

- 
Ist aus dem Wechsel eine Kontinuität und Zielrichtung zu erkennen?

- 
Hat er / sie die begonnenen Ausbildungen beendet?

- 
Wie lange war die durchschnittliche Verweilzeit bei den unterschiedlichen Arbeitgebern?

- 
Welche Gründe führten zum Wechsel in verschiedene Positionen?

- 
Gibt es zwischen den verschiedenen Ausbildungs- oder Berufsabschnitten Lücken?

- 
Wurden berufliche Tätigkeiten zu nicht üblichen Kündigungsterminen beendet?

- 
Stimmen Zeitangaben im Lebenslauf mit den Zeitabschnitten im Lebenslauf überein?

- 
Fehlen für bestimmte Ausbildungs- und Berufsabschnitte entsprechende Nachweise?

- 
Gibt es besondere Ereignisse im Leben des Bewerbers (z.B. Geburt eines Kindes, Hochzeit, Scheidung usw.), die mit einem Wechsel einer Ausbildung oder einer Tätigkeit zusammenfallen?

- 
Art, Größe und Ansehen des bisherigen Unternehmens.

Bauer, Magnussen, Schneider; Bewerberauswahl und Bewerbergespräch; Seminarausarbeitung am Institut für Psychologie an der TU Darmstadt, Darmstadt 2003, S. 5 – 8 


Anlage 2.2

Checkliste zur Analyse der Bewerbungsunterlagen
 - formale und personale Voraussetzungen

der Bewerber/-innen -

Prof. Dr. Sabine Matthäus

Professur für Berufs- und Wirtschaftspädagogik, Universität Mannheim

Dipl.-Hdl. Georg Matthias Schneider

1. Anforderungsprofil der Schule 

	1. 
Lassen sich aus den Bewerbungsunterlagen mögliche Kompetenzen ableiten, die mit der Erfüllung der Grundsätze des schulischen Leitbildes korrelieren?



Falls ja, welche?
	(
	Ja
	(
	Nein

	29. 
	


	

	2. 
Lassen sich aus den Bewerbungsunterlagen mögliche Kompetenzen ableiten, die mit der Erfüllung der Grundsätze des schulischen Lehrerleitbildes  korrelieren?



Falls ja, welche?
	(
	Ja
	(
	Nein

	30. 
	


	

	3. 
Lassen sich aus den Bewerbungsunterlagen mögliche Kompetenzen ableiten, die für die Umsetzung der schulischen Qualitätsstandards hinsichtlich der ausgeschriebenen Stelle von Bedeutung sind?



Falls ja, welche?
	(
	Ja
	(
	Nein

	31. 
	


	

	4. 
Lassen sich aus den Bewerbungsunterlagen sonstige Aspekte ableiten, die unter Beachtung des Schulprofils bedeutsam sein könnten?



Falls ja, welche?

	(
	Ja
	(
	Nein

	32. 
	


	


2. Akademische Vorbildung

	5.   An welcher Art Hochschule hat der
      Bewerber/die Bewerberin studiert?
	( Universität
	( Berufsakademie

	6. 
	( Fachhochschule
	

	

	6.  Welchen Hochschulabschluss besitzt
     der Bewerber/die Bewerberin?
	( Diplom
	( Staatsexamen

	1. 
	( Magister Artium
	 

	2. 
	( Master
	( Bachelor

	

	7.  Welchen Studiengang hat der
     Bewerber/die Bewerberin absolviert?
	Studiengang: 


	

	8.   Welche Durchschnittsnote hat der
      Bewerber/die Bewerberin erreicht?
	Zwischenprüfung:

( Note: 

	Abschlussprüfung:

( Note:


	

	9. Welche Fächer hat der Bewerber/
die Bewerberin im Rahmen des Studiums studiert?

	1. Studienfach:
	


	
	2. Studienfach:
	


	
	Evtl. weiteres Studienfach:


	
	Evtl. weiteres Studienfach:


	
	

	In welchem Umfang hat der
Bewerber/die Bewerberin das jeweilige Fach studiert?
	1. Studienfach:
	


	
	2. Studienfach:
	


	
	

	Mit welchem Erfolg hat der Bewerber/
die Bewerberin das jeweilige Fach
studiert?
	1. Studienfach:
	( Note: 


	
	2. Studienfach:
	( Note: 


	
	

	Handelt es sich jeweils um ein
Haupt- oder um ein Nebenfach?
	1. Fach:
	Hauptfach
	(
	Nebenfach
	(

	
	2. Fach:
	Hauptfach
	(
	Nebenfach
	(

	
	

	Sind die Mindestanforderungen an den Umfang der Studienleistungen im Sinne eines Direkteinstiegs jeweils erfüllt?
	1. Fach:
	Erfüllt
	(
	Nicht erfüllt
	(

	
	2. Fach:
	Erfüllt
	(
	Nicht erfüllt
	(

	

	10. Welche fachlichen Schwerpunkte hat der Bewerber/die Bewerberin während des Studiums gesetzt?


Wurden Vertiefungsfächer gewählt?
Falls ja, welche?
	Fachliche Schwerpunkte:

Vertiefungsfächer:




	
	


3. Berufserfahrung

	11. Verfügt der Bewerber/die Bewerberin über eine Berufsausbildung?



In welchem Beruf/welchen Berufen war der Bewerber/die Bewerberin bereits
tätig?
	Berufsbezeichnung
	Dauer (Monate/Jahre)

	12. 
	Berufsausbildung:

Berufliche Tätigkeit:



	


	

	13. In welcher Branche/welchen Branchen war der Bewerber/die Bewerberin bislang
tätig?

Wie oft hat der Bewerber/die Bewerberin die Branche bereits gewechselt?
	Bereich/Branche
	Dauer (Monate/Jahre)

	14. 
	

	


	

	15. Wie oft hat der Bewerber/die Bewerberin bislang das Unternehmen gewechselt?
	


	

	16. Welches waren die zentralen Inhalte der ausgeübten Tätigkeit(en)?
	


	

	17. Wie lange war der Bewerber/die
Bewerberin insgesamt beruflich tätig?
	
 Jahre


4. Pädagogische Vorkenntnisse

	18. Hat der Bewerber/die Bewerberin einen pädagogischen Abschluss erworben?
	( Ja
	( Nein
( Weiter mit Frage 18

	

	19. Um welchen Abschluss handelt es sich?
	
 ( Weiter mit Frage 20

	

	20. Wurden im Rahmen des Studiums
pädagogische Kenntnisse erworben?
(Z.B. in Lehrveranstaltungen)
	( Ja
( Weiter mit Frage 19
	( Nein
( Weiter mit Frage 20

	

	21. Welcher Art sind die während des
Studiums erworbenen pädagogischen Kenntnisse?
	


	

	22. Verfügt der Bewerber/die Bewerberin über die Ausbildereignung (AdA-Schein)?
	( Ja
	( Nein

	

	23. Wurden außerhalb des Studiums
 pädagogische Kenntnisse erworben?
 (Z.B. durch Nachhilfeunterricht,
 Betreuung von Auszubildenden,
 ehrenamtliche Tätigkeit)
	( Ja
( Weiter mit Frage 22
	( Nein
( Weiter mit Frage 23

	

	24. Welcher Art sind die außerhalb des      Studiums erworbenen pädagogischen
Kenntnisse?
	


	


5. Person des Bewerbers/der Bewerberin

	23.  Wie alt ist der Bewerber/die Bewerberin?
	
 Jahre

	

	24.  Aus welchen Gründen hat sich der
      Bewerber/die Bewerberin für den
      Lehrerberuf entschieden?
	


	

	25. Erscheint der Bewerber/die Bewerberin              über die Lehrertätigkeit gut informiert?
	(
	Ja
	(
	Nein

	

	26. Erscheint der Bewerber/die Bewerberin über die Möglichkeit des Direkteinstiegs gut informiert?
	(
	Ja
	(
	Nein

	

	27.  Wo hat sich der Bewerber/
die Bewerberin über den Direkteinstieg in den Schuldienst informiert?
	(
	Regierungs-

präsidium
	(
	Medien

	5. 
	(
	Internet
	(
	Sonstige:



	

	28. Wo hat sich der Bewerber/die Bewerberin über die spezifische Schule informiert?
	


	
	

	29. Wo wohnt der Bewerber/die Bewerberin?



Entspricht der Ort der Schule dem Wunsch des Bewerbers/der Bewerberin bzw. ist dieser/diese flexibel hinsichtlich des regionalen Einsatzes oder erscheint ein Wohnortwechsel möglich?
	Wohnort:


Gewünschte Schule/
Flexibilität gegeben/Wohnortwechsel möglich:

	33. 
	(
	Ja
	(
	Nein

	


6. Zusammenfassung

	30. Gibt es Gründe, die unbedingt für die Auswahl des Bewerbers/der
Bewerberin sprechen?

Falls ja, welche?
	(
	Ja
	(
	Nein

	34. 
	


	

	31. Gibt es Gründe, die zwingend gegen die Auswahl des Bewerbers/der
Bewerberin sprechen?

Falls ja, welche?
	(
	Ja
	(
	Nein

	
	
	
	
	

	32. Hat der Bewerber/die Bewerberin
besondere Stärken?

Falls ja, welche?
	(
	Ja
	(
	Nein

	35. 
	


	33. Hat der Bewerber/die Bewerberin spezifische Schwächen?

Falls ja, welche?
	(
	Ja
	(
	Nein

	32. 
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     Anlage 2.3

	Schule:

Wissenschaftliche Lehrerstelle (Lehrbefähigungen):
	


	Bewerbervorauswahl

Zahl der eingegangenen Bewerbungen:

Kriterien der Vorauswahl:


	


	Gesprächstermin
	
	
	
	
	

	Familienname
	
	
	
	
	

	Vorname
	
	
	
	
	

	Geb.-Datum
	
	
	
	
	

	Familienstand
	
	
	
	
	

	Zahl der Kinder
	
	
	
	
	

	Schwerbehindert
	ja FORMCHECKBOX 
           nein FORMCHECKBOX 

	ja FORMCHECKBOX 
           nein FORMCHECKBOX 

	ja FORMCHECKBOX 
           nein FORMCHECKBOX 

	ja FORMCHECKBOX 
           nein FORMCHECKBOX 

	ja FORMCHECKBOX 
           nein FORMCHECKBOX 


	Privatanschrift


	
	
	
	
	

	Telefonnummer

Fax / E-Mail
	
	
	
	
	

	gegenwärtige Arbeitsstelle


	
	
	
	
	

	Schul-, Berufs-ausbildung

Abschlüsse,

Datum,Noten


	
	
	
	
	

	Berufliche Tätigkeit


	
	
	
	
	

	bisherige Arbeitsstellen


	
	
	
	
	

	Berufliche Fort-, Weiterbildung


	
	
	
	
	

	Nebenlehrertätigkeit 

(Zeiten, Schulen)


	
	
	
	
	

	Besondere Kenntnisse


	
	
	
	
	

	Auszeichnungen und außerberufliche Tätigkeiten
	
	
	
	
	

	Ergebnis des Bewerbergespräches


	
	
	
	
	

	Stellungnahme des ÖPR


	
	
	
	
	

	Ranking


	
	
	
	
	


	Begründung des Besetzungsvorschlages:


	


[image: image13.wmf]Anlage 3.2

Auswertungsleitfaden für Bewerbungsgespräche

Bewerber/in:

Gesprächsteilnehmer:

1. Interesse an der Schule

Datum:

1.1

Wie sind Sie auf die Schule aufmerksam geworden?

1.2

Warum wollen Sie Lehrer/in werden?

1.3

Welche Erwartungen haben Sie an den Lehrerberuf?

1.4

Welche persönlichen Ziele würden Sie sich als Lehrer/in setzen?

1.5

An welchen Schulen haben Sie sich noch beworben?

2. Fachkenntnisse

2.1

Haben Sie in den letzten 3 Jahren unterschiedliche Aufgaben in 

ihrem Betrieb wahrgenommen?

2.2

Haben Sie in ihrem Unternehmen andere Personen in irgend einer 

Form weitergebildet?

2.3

Wo sehen Sie ihren besonderen fachlichen Vorteil in der Umsetzung 

als Lehrer/in?

2.4

Wo meinen Sie ihre größten Nachteile in der Umsetzung ihres 

Fachwissens als Lehrer/in zu haben?

3. Erfahrung mit Jugendlichen

3.1

Welche Erfahrung haben Sie mit Jugendlichen?

3.2

Welche Eigenschaften sind Ihnen bei Jugendlichen besonders 

wichtig?

3.3

Welche Eigenschaften an Jugendlichen empfinden Sie als 

besonders negativ?

3.4

Welche pädag. Ziele sind für Sie besonders wichtig?

3.5

Haben Sie sich in irgend einem Zusammenhang mit pädagogischen 

Fragen auseinandergesetzt?

4. Teamarbeit

4.1

Wie würden Sie ihre Zusammenarbeit mit ihren Kollegen/innen 














Anlage 2.5

Herrn/Frau





Datum



Zeichen

Bewerbung zur Lehrereinstellung an der ...............................................................

Anlage
Bewerbungsunterlagen - zurück

Sehr geehrte/r Frau/Herr .............................,

vielen Dank für Ihre Bewerbung um die von uns ausgeschriebene Stelle für wissenschaftliche Lehrkräfte. Wie Sie dem Ausschreibungstext entnehmen konnten, suchen wir eine Lehrkraft für/mit einem Abschluss als ....................., die als weitere besondere Voraussetzung für diese Stelle Qualifikationen für /Berufserfahrungen im Bereich ............................. nachweisen muss.

Anhand Ihrer Bewerbungsunterlagen konnten die von uns festgelegten Voraussetzungen für die ausgeschriebene Stelle nicht nachgewiesen werden. Wir bedauern deshalb, Ihre Bewerbung nicht berücksichtigen zu können und reichen die Bewerbungsunterlagen mit diesem Schreiben zurück.

Wir bitten Sie, die im Internet unter "www.lehrereinstellung-bw.de" ausgeschriebenen Stellen nochmals durchzusehen und sich ggf. auf Stellen zu bewerben, deren Anforderungsprofil mit Ihren Qualifikationen übereinstimmt. 

Mit freundlichen Grüßen

Anlage 2.6

Berufliche Schulen in Baden-Württemberg  -

Direkteinstieg als Wissenschaftliche Lehrer/innen

Fragen und Antworten zum Bewerbungs- und Einstellungsverfahren

sowie zu den Ausbildungsmodalitäten

(Stand: Januar 2005; den jeweils aktuellen Stand finden Sie im Internet unter 
www.lehrereinstellung-bw.de)

	1. Was ist eigentlich eine Wissenschaftliche Lehrkraft an einer beruflichen Schule?


Damit sind Lehrkräfte gemeint, die auf Grund ihrer akademischen Vorbildung und weiterer zu erfüllender Voraussetzungen nachgewiesen haben, dass sie befähigt sind, in mindestens zwei an einer beruflichen Schule einsetzbaren Lehrbefähigungen unterrichten zu können.

	2. Was beinhaltet das Berufsbild der Wissenschaftlichen Lehrkraft an beruflichen Schulen?


Die Wissenschaftlichen Lehrkräfte an beruflichen Schulen vermitteln sowohl berufliche Qualifikationen als auch schulische Abschlüsse wie z.B. mittlere Bildungsabschlüsse, Fachschulreife, Fachhochschulreife und allgemeine Hochschulreife. Dabei berücksichtigen sie neue Entwicklungen in Technik, Wirtschaft und Gesellschaft. Als Pädagoginnen und Pädagogen erziehen sie die Schülerinnen und Schüler zu selbstständigem und eigenverantwortlichem Handeln in Beruf, Familie und Gesellschaft.
	3. Welche Einstiegsmöglichkeiten in den Beruf als Wissenschaftliche Lehrkraft an einer beruflichen Schule bestehen generell?


1. Grundständiges Lehramtsstudium und anschließender Vorbereitungsdienst (Referendariat)
· für das höhere Lehramt an beruflichen Schulen

· für das höhere Lehramt an Gymnasien mit dreimonatiger Betriebspraxis

· Studiengänge Diplom-Technikpädagogik bzw. Diplom-Ingenieurpädagogik, Diplom-Wirtschaftspädagogik, Master-Ingenieurpädagogik, jeweils mit einem Jahr Betriebspraxis

2. "Seiteneinstieg" in den Vorbereitungsdienst mit  geeignetem Universitätsabschluss  und einem Jahr Betriebspraxis
(z. T. mit Einschränkungen hinsichtlich Studienschwerpunkt und/oder Gesamtnote) in Betriebswirtschaftslehre (Diplomkaufleute, Diplomökonome), Erziehungswissenschaften/Pädagogik (Studienrichtung oder Studienschwerpunkt Sozialpädagogik, Sozialpädagogik und Sozialarbeit oder Elementarpädagogik), Pflegepädagogik, Elektrotechnik, Ernährungswissenschaften, Haushaltswissenschaften, Informatik, Lebensmitteltechnologie, Maschinenbau und Sozialökonomie, Zahnmedizin.

Für die allgemein bildenden Fächer ist der Seiteneinstieg möglich mit Diplomprüfung in Mathematik, Physik oder Chemie oder mit deutscher Magisterprüfung (nur mit Hauptfach Deutsch oder Englisch und einem zweiten geeigneten Hauptfach; oder mit Hauptfach Spanisch und einem zweiten Hauptfach in Deutsch, Englisch, Politikwissenschaften oder Geschichte).

Für die Teilnahme am Vorbereitungsdienst mit einem der vorgenannten Abschlüsse ist zusätzlich eine der Fachrichtung und dem Lehramt dienliche Betriebspraxis von mindestens 52 Wochen nachzuweisen.

3. Der Direkteinstieg

In Baden-Württemberg gibt es derzeit ein Sondermodell zur Gewinnung von Lehrkräften in Mangel-fächern. Der Einstieg erfolgt direkt, d.h. ohne dass der Bewerber/die Bewerberin den o.g. Vorbereitungsdienst zu durchlaufen hat. Der Bewerber/die Bewerberin absolviert hierbei nach der Einstellung eine dreijährige Schulungs- und Bewährungszeit. Danach ist die Übernahme in das Beamtenverhältnis vorgesehen. 

	4. In welchen Bereichen ist ein Direkteinstieg möglich?


Gewerbliche Schulen:

Ein Direkteinstieg ist für  Hochschulabsolventen/-innen (Universität, teilweise auch Fachhochschule bzw. Berufsakademie) in den Fachbereichen Maschinenbau, Elektrotechnik, Informationstechnik, Medientechnik,  Drucktechnik,  Nahrung, Gestaltung, Farb- und Lacktechnik und Fototechnik möglich.

Keine Direkteinstellungen erfolgen derzeit in den Bereichen Bautechnik, Textiltechnik und Gesundheit.

Kaufmännische Schulen:

Ein Direkteinstieg ist möglich für Wirtschaftsinformatiker/innen und Informatiker/innen mit Universitätsabschluss, aus dem sich zwei schulische Fächer ableiten lassen.

Hauswirtschaftliche, landwirtschaftliche und sozialpflegerische Schulen: 

Ein Direkteinstieg ist möglich mit Universitätsabschluss in den Bereichen Bioinformatik, Biotechnologie und Pflegepädagogik.

	5. In welchen Schularten kann ich als Direkteinsteiger/in unterrichten?


Mit Universitätsabschluss: In allen Schularten der beruflichen Schulen (Berufschule, Berufsfachschule, Berufkollegs, Berufliche Gymnasien und Berufsoberschulen, Fachschulen). 

Als Absolvent/in der Fachhochschule und der Berufsakademie: In der Berufsschule und Berufsfachschule sowie im Berufsvorbereitungsjahr.

	6. In welchen Fächern werde ich unterrichten?


Aus Ihrem Studium müssen sich mindestens zwei an beruflichen Schulen einsetzbare Lehrbefähigungen ("Fächer") ableiten lassen. Das Regierungspräsidium (Abteilung Schule und Bildung), bei dem Sie sich beworben haben, prüft, ob Sie den einheitlich geforderten Mindestumfang an Studienveranstaltungen für eine Erst- und Zweitlehrbefähigung nachweisen können und legt  diese ggf. fest. 

Auch im Bereich der Informationstechnik/Datenverarbeitung erfolgt die Fächerfestlegung auf der Grundlage des Studiums. Berufserfahrung alleine ist - trotz vielleicht bester Kenntnisse - nicht ausreichend.

	7. Welche Voraussetzungen muss ich erfüllen, damit ich über den Direkteinstieg Wissenschaftliche Lehrkraft an einer beruflichen Schule werden kann?


· Abschluss eines für die vorgesehenen Lehrbefähigungen geeigneten Studiums an einer Universität, ggf. auch Fachhochschule oder Berufsakademie;

· mehrjährige, einschlägige Berufserfahrung nach dem Studienabschluss;

· möglichst nicht älter als 41 Jahre.

	8. Nach welchen Kriterien erfolgt die Auswahl unter den Bewerbungen?


Die Auswahl ist insbesondere orientiert am Bedarf der jeweiligen Schule und dem dortigen Anforderungsprofil. Mit entscheidend ist auch, wie flexibel Sie bei Ihren regionalen Einsatzwünschen sind. In der Regel sind die Schulen am Auswahlverfahren beteiligt. 

Die Einstellung erfolgt nach Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung. Bei mehreren geeigneten Bewerbern/-innen mit vergleichbaren Qualifikationen wird eventuell auch das Alter der Bewerberin / des Bewerbers in die Auswahlentscheidung einbezogen. Die ausgewählten Bewerber/innen werden vom jeweils zuständigen Regierungspräsidium eingestellt.

Die Einstellung von Universitätsabsolventinnen und -absolventen erfolgt in der Regel vorrangig.

	9. Zu welchem Zeitpunkt erfolgt die Einstellung? 


Haupteinstellungstermin ist nach den baden-württembergischen Sommerferien, also Anfang September.

	10. Welche Ausbildungsphasen durchlaufe ich als Direkteinsteiger/in?


Sie absolvieren zunächst eine 2 Jahre dauernde pädagogische Schulung. Während dieser Phase hospitieren Sie an Ihrer Schule - betreut durch den Schulleiter/die Schulleiterin und einen Mentor/eine Mentorin - in Unterrichtsveranstaltungen an einer beruflichen Schule. In wachsendem Maße geben Sie angeleiteten und selbstständigen Unterricht (vgl. nachstehende Übersicht über die Stundenzahlen). In den ersten drei Halbjahren besuchen Sie begleitende Lehrveranstaltungen an einem der Staatlichen Seminaren für Didaktik und Lehrerbildung (Berufliche Schulen) in den Fächern Pädagogik / Pädagogische Psychologie, Allgemeine Didaktik, Fachdidaktik der beiden Fächer, Schulrecht / Schulorganisation. Diese Seminarveranstaltungen finden in der Regel an einem bis anderthalb Tagen pro Woche statt. Im 4. Halbjahr halten Sie benotete Lehrproben, dokumentieren und präsentieren eine Unterrichtseinheit und werden mündlich geprüft. 

Übersicht über die zu absolvierenden Stundenzahlen:

	
	1. Halbjahr
	2. Halbjahr
	3. Halbjahr
	4. Halbjahr

	Hospitation / angeleiteter Unterricht
	6 Std./Wo
	2 Std./Wo
	 2 Std./Wo
	----

	selbstständiger Unterricht
	8 Std./Wo
	10 Std./Wo
	18 Std./Wo
	18 Std./Wo

	
	  Begleitende Lehrveranstaltungen (s.o.)

an einem Staatlichen Seminar für Didaktik und Lehrerbildung
	Prüfungen


Im Anschluss daran müssen Sie sich 1 Jahr im eigenständig durchgeführten Unterricht im Umfang eines vollen Deputats (25 Unterrichtsstunden pro Woche) bewähren. Teilzeitarbeit ist während der insgesamt dreijährigen Ausbildungs- und Bewährungsphase grundsätzlich nicht möglich.

	11. Werde ich sofort im Beamtenverhältnis eingestellt?


Ziel ist, Sie nach Bewährung im Beamtenverhältnis zu beschäftigen. Zunächst werden Sie jedoch im Angestelltenverhältnis nach dem Bundesangestelltentarif (BAT) mit einer sechsmonatigen Probezeit eingestellt. Frühestens drei Jahre nach Ihrer Einstellung ist die Übernahme in das Beamtenverhältnis vorgesehen.

	12. Unter welchen Voraussetzungen kann ich den Beamtenstatus erhalten?


Die beamtenrechtlichen Voraussetzungen sind u.a.:

· EU-Bürger/in oder Bürger/in eines Mitgliedstaates des EWR;

· 45. Lebensjahr noch nicht vollendet

· Nachweis der Befähigung während der dreijährigen Beschäftigungsphase in beiden Unterrichtsfächern  (Bestehen der Prüfung am Ende der pädagogischen Ausbildung, Schulleiterbeurteilung und Unterrichtsbesuch nach Ablauf der einjährigen Bewährungszeit); 

· amtsärztliches Attest über die gesundheitliche Eignung (dauerhafte Dienstfähigkeit).

Wissenschaftliche Lehrkräfte können folgende Laufbahnen im Beamtenverhältnis beschreiten: 

	Absolventen der Fachhochschule / Berufsakademie 
	Universitätsabsolventen

	Besoldungsgruppe A 13 - Gehobener Dienst -
	Besoldungsgruppe A 13 - Höherer Dienst -



	Es besteht die Möglichkeit, bei Bewährung oder durch Teilnahme an einem Aufstiegslehrgang in den höheren Dienst aufzusteigen. 
	Beförderungsmöglichkeiten zum Oberstudienrat/zur Oberstudienrätin,

Studiendirektor/in, ...


	13. Welche Verdienstmöglichkeiten habe ich?


Absolventinnen/Absolventen der Fachhochschule und der Berufsakademie werden in Vergütungsgruppe BAT III (gehobener Dienst) eingruppiert, Absolventinnen/Absolventen der Universität in Vergütungsgruppe BAT II a (höherer Dienst). 

Wie oben ausgeführt ist nach der dreijährigen Schulungs- und Bewährungsphase bei Vorliegen der beamtenrechtlichen Voraussetzungen die Übernahme in das Beamtenverhältnis vorgesehen. Absolventinnen/Absolventen der Fachhochschule und der Berufsakademie werden dann nach Besoldungsgruppe A 13 (gehobener Dienst) und Universitätsabsolventinnen und -absolventen nach Besoldungsgruppe A 13 (höherer Dienst) besoldet.

Die aktuelle BAT-Grundvergütungstabelle und die Besoldungstabelle A sowie Berechnungsbeispiele zur Höhe der Verdienstmöglichkeiten bei bestimmten Fallkonstellationen finden Sie, wenn Sie hier anklicken. 

	14. Wann, wo und wie kann ich mich als Direkteinsteiger/in bewerben?


Für die Bewerbung um Einstellung in den Schuldienst des Landes Baden-Württemberg wird ab dem Jahr 2005 ein Online-Bewerbungsverfahren eingeführt. Hinweise zum neuen Online-Verfahren werden rechtzeitig unter www.lehrereinstellung-bw.de veröffentlicht werden.

Landesweites Listenverfahren:

An diesem Verfahren nehmen alle Bewerber/innen teil. Ihre Bewerbung reichen Sie bitte bis zum 1. März eines Jahres ein. Das Regierungspräsidium, in dessen Bezirk Sie Ihre erste regionale Priorität sehen, wird Ihre Bewerbungsunterlagen anhand einheitlicher Kriterien prüfen. Im Fall der Anerkennung Ihrer Direktbewerbung werden Sie in die landesweite Bewerberliste aufgenommen und stehen für alle von Ihnen angegebenen Einstellungsbezirke (ggf. auch in anderen Regierungsbezirken) bereit.

Zur Karte der Einstellungsbezirke bitte hier klicken.

Schulbezogene Stellenausschreibungen:

Etwa 40 Prozent aller Stellen können von den Schulen selbst ausgeschrieben werden. Voraussetzung für Bewerbungen auf diese Stellen ist Ihre Anerkennung als Direktbewerber im landesweiten Listenverfahren! Ihre Bewerbung auf eine schulbezogene Stellenausschreibung müssen Sie deshalb sowohl an das zuständige Regierungspräsidium (zur Anerkennung als Direktbewerber im Listenverfahren) als auch direkt an die ausschreibende Schule richten. Eine Übersicht über diese Stellenangebote finden Sie in den ersten drei Märzwochen jeden Jahres im Internet unter www.lehrereinstellung-bw.de. Die Einstellungsentscheidungen für schulbezogene Stellenausschreibungen finden zeitlich vor dem landesweiten Listenverfahren statt. 

Bewerbungsunterlagen / Nachweise / sonstige Angaben:

· Anschreiben;

· Tabellarischer Lebenslauf mit Lichtbild;
· Alle Zeugnisse ab Erlangung der Fachhochschulreife / Hochschulreife; Diplomzeugnis mit Auflistung der Noten aller Fächer (wegen der Fächerzuweisung);

· Nachweis über Vertiefungsgebiete im Studium (hilfreich für die Fächerzuordnung); 

· Beschreibung der beruflichen Tätigkeit nach Abschluss des Studiums;

· Angabe der regionalen Einsetzbarkeit;

· Angabe von zu beachtenden Kündigungsfristen.
	15. Gibt es Ansprechpartner/innen für weitere Informationen?


Sollten Sie noch weitere Fragen haben, so wenden Sie sich bitte unter folgenden Rufnummern an die jeweiligen Regierungspräsidien:

	Regierungspräsidium Stuttgart

Abt. Schule und Bildung

Hausadresse:

Breitscheidstraße 42

70176 Stuttgart

Postfachanschrift:

Postfach 103642

70031 Stuttgart

www.oberschulamt-stuttgart.de

Tel. 0711/ 6670-0


	Regierungspräsidium Karlsruhe

Abt. Schule und Bildung

Hausadresse:
Hebelstraße 276133 Karlsruhe

Postfachanschrift:

100151

76031 Karlsruhe

www.oberschulamt-karlsruhe.de

Tel. 0721/ 926-4650

(-4215)


	Regierungspräsidium Freiburg

Abt. Schule und Bildung

Hausadresse:
Eisenbahnstraße 68

79098 Freiburg 

Postfachanschrift:

Postfach

79095 Freiburg

www.oberschulamt-freiburg.de

Tel. 0761/ 2825-0


	Regierungspräsidium Tübingen

Abt. Schule und Bildung

Hausadresse:

Keplerstraße 2

72074 Tübingen

Postfachanschrift:

Postfach 2666

72016 Tübingen

www.oberschulamt-tuebingen.de

Tel. 07071/ 200-0




	16. Wo kann ich weitere Informationen zum beruflichen Schulwesen nachlesen?


Folgende Broschüren / Merkblätter können beim Kultusministerium bestellt werden:

· Berufliche Bildung in Baden-Württemberg

· Lehrerin/Lehrer an beruflichen Schulen 

· Berufsziel Lehrer/in
Bestelladresse:

Kultusministerium Baden-Württemberg 
Öffentlichkeitsarbeit
Postfach 103442
70173 Stuttgart 

Tel.: Nr. 0711/279-2835 bzw. 2611
Fax: Nr. 0711/279-2838 
E-Mail: Poststelle@km.kv.bwl.de
Folgende Broschüren können als PDF-Dokumente heruntergeladen werden:

· Berufliche Bildung in Baden-Württemberg (Größe 0,6 MB) 
 

· Lehrerin/Lehrer an beruflichen Schulen (Größe 1,6 MB)

Im Internet erhalten Sie weitere Informationen unter folgenden Adressen:

	Kultusministerium Baden-Württemberg:
	www.km-bw.de

	Regierungspräsidium Stuttgart:
	www.oberschulamt-stuttgart.de

	Regierungspräsidium Karlruhe:
	www. oberschulamt-karlsruhe.de

	Regierungspräsidium Freiburg:
	www.oberschulamt-freiburg.de

	Regierungspräsidium Tübingen:
	www.oberschulamt-tuebingen.de

	Landesinstitut für Erziehung und Unterricht Stuttgart (LEU):
	http://www.leu.bw.schule.de/berat/beruflehrer/
http://www.studieren-in-bw.de

	Landesbildungsserver Baden-Württemberg:
	www.lbs.bw.schule.de

	Deutscher Bildungsserver:
	www.karriere-mit-zukunft.de


	17. Ich bin Meister/in / Techniker/in. Gibt es für mich auch die Möglichkeit des Direkteinstiegs?


Mit dieser beruflichen Qualifikation können Sie zwar nicht als Wissenschaftliche Lehrkraft eingestellt werden, wohl aber als Technische Lehrkraft im Bereich der Gewerblichen Schulen. Nähere Informationen finden Sie, wenn Sie hier klicken.
 Anlage 2.7

	MINISTERIUM FÜR KULTUS, JUGEND UND SPORT
	Stand: Januar 2005

	BADEN-WÜRTTEMBERG
	


Informationsblatt

Besoldung/Vergütung wissenschaftlicher Lehrkräfte im beruflichen Schulwesen

TEIL 1:
LEHRERINNEN UND LEHRER IM BEAMTENVERHÄLTNIS
1.1 Besoldung im Vorbereitungsdienst:
Im Vorbereitungsdienst stehen Studienreferendarinnen und Studienreferendare in einem befristeten Beamtenverhältnis auf Widerruf und erhalten Anwärterbezüge. Dabei ist die Besoldungsgruppe des Eingangsamtes maßgebend (hier A 13 höherer Dienst), in das der/die Anwärter/Anwärterin nach Abschluss des Vorbereitungsdienstes unmittelbar eintritt. Daneben wird eine monatliche Sonderzahlung (sog. "Landesanteil Besoldung", ersetzt das frühere einmal jährlich ausgezahlte Weihnachtsgeld), ggf. der Familienzuschlag und ggf. vermögenswirksame Leistungen gewährt:

Anwärtergrundbetrag






   Stand Januar 2005
(Monatsbeträge in €)

	Eingangsamt, in das der/die Anwärter/in nach Abschluss des Vorbereitungsdienstes unmittelbar eintritt
	Grundbetrag

	A 9 bis A 11
	866,24

	A 12
	992,02

	A 13
	1020,63

	A 13 + Zulage

(Nummer 27 Abs. 1 Buchstabe c der Vorbemerkungen zu den Bundesbesoldungsordnungen A und B)
	1052,06


1.2
 Besoldung der Lehrkräfte im gehobenen und höheren Dienst an beruflichen Schulen:

Unabhängig von der Laufbahn (höherer oder gehobener Dienst) hat die Besoldung folgende Bestandteile: Grundgehalt, ggf. Familienzuschlag, ggf. Kindergeld, ggf. vermögenswirksame Leistungen sowie eine monatliche Sonderzahlung (sog. "Landesanteil Besoldung", ersetzt das frühere einmal jährlich ausgezahlte Weihnachtsgeld). 

Das Grundgehalt wird in Stufen bemessen. Es steigt bis zur fünften Stufe im Abstand von zwei Jahren, bis zur neunten Stufe im Abstand von drei Jahren und darüber hinaus im Abstand von vier Jahren. Der Tag, der für das Aufsteigen in den Stufen ausschlaggebend ist, bestimmt sich nach dem Besoldungsdienstalter. Dieses wiederum bemisst sich in der Regel vor dem 35. Lebensjahr nach dem tatsächlichen Alter der/des jeweiligen Beamtin/Beamten. Bei späterer Übernahme werden die darüber hinausgehenden Lebensjahre nur zur Hälfte berücksichtigt.

Es besteht jährlich für 10 v.H. der Beamtinnen/Beamten eines Dienstherrn bei dauerhaft herausragenden Leistungen die Möglichkeit der Gewährung einer Leistungsstufe. Dadurch kann die nächsthöhere Stufe des Grundgehalts statt nach 2 bzw. 3 bzw. 4 Jahren bereits nach der Hälfte dieses jeweiligen Zeitraumes erreicht werden.

1.3 Besoldung der Lehrkräfte im höheren Dienst an beruflichen Schulen:

Nach dem Vorbereitungsdienst üben die Lehrkräfte ihren Beruf in der Regel im Beamtenverhältnis aus, d.h. zunächst als Studienassessorin/Studienassessor und nach bestandener Probezeit als Studienrätin/Studienrat (Grundgehalt nach Bes.Gr. A13). Dieser Personenkreis erhält über die oben genannten Bestandteile der Besoldung hinaus eine ruhegehaltsfähige Stellenzulage in Höhe von derzeit 70,51 € pro Monat. 

Derzeit erfolgt nach einer gewissen Wartezeit, bei entsprechenden dienstlichen Beurteilungen, eine Beförderung zur Oberstudienrätin/zum Oberstudienrat in Besoldungsgruppe A 14. Derzeit werden 30 % der zu besetzenden Oberstudienratsstellen über ein Ausschreibungsverfahren in Verbindung mit der Wahrnehmung besonderer Aufgaben vergeben. Weitere Beförderungen sind an die Übernahme von Funktionsstellen gebunden.

1.4 Besoldung der Lehrkräfte im gehobenen Dienst an beruflichen Schulen:

Wissenschaftliche Lehrkräfte des gehobenen Dienstes (z.B. Gewerbeschulrätinnen/Gewerbeschulräte) erhalten Grundgehalt nach Bes.Gr. A 13 sowie die oben genannten Bestandteile der Besoldung. Das Grundgehalt erhöht sich - wie oben beschrieben - in Stufen, d.h. unabhängig von etwaigen Besoldungserhöhungen. Die Stufe für das Grundgehalt entspricht bei der Übernahme in das Beamtenverhältnis z.B. als Gewerbeschulrätin z.A./Gewerbeschulrat z. A. vor dem 35. Lebensjahr dem tatsächlichen Lebensalter. Bei späterer Übernahme werden die darüber hinausgehenden Lebensjahre nur zur Hälfte berücksichtigt.

Lehrerinnen und Lehrer im Beamtenverhältnis - Besoldungstabellen
Besoldungstabelle West

gültig ab 1. August 2004

Bundesbesoldungsordnung A Grundgehaltssätze (Monatsbeiträge in Euro €) - Auszug -

	Bes.-Gr.
	Zweijahresrhythmus
	Dreijahresrhythmus
	Vierjahresrhythmus

	
	Stufe 

	
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	11
	12

	A9


	
	1916,09
	1967,65
	2051,52
	2135,39
	2219,27
	2303,15
	2360,80
	2418,48
	2476,13
	2533,80
	

	A10


	
	2064,60
	2136,24
	2243,69
	2351,17
	2458,63
	2566,10
	2637,74
	2709,38
	2781,01
	2852,65
	

	A11


	
	
	2379,94
	2490,05
	2600,16
	2710,28
	2820,40
	2893,81
	2967,21
	3040,64
	3114,05
	3187,45

	A12


	
	
	2559,52
	2690,81
	2822,08
	2953,37
	3084,65
	3172,17
	3259,68
	3347,20
	3434,74
	3522,25

	A13


	
	
	2880,96
	3022,73
	3164,50
	3306,26
	3448,02
	3542,53
	3637,04
	3731,55
	3826,07
	3920,58

	A14


	
	
	2998,41
	3182,26
	3366,09
	3549,92
	3733,76
	3856,31
	3978,87
	4101,43
	4223,99
	4346,55

	A15


	
	
	
	
	
	3903,77
	4105,89
	4267,59
	4429,28
	4590,98
	4752,68
	4914,37

	A16


	
	
	
	
	
	4311,59
	4545,34
	4732,36
	4919,38
	5106,37
	5293,38
	5480,39


Familienzuschlag


gültig ab 1. August 2004

(Monatsbeträge in €)

	
	Stufe 1

(§ 40 Abs. 1)
	Stufe 2
1 Kind
	Stufe 3
2 Kinder
	Stufe 4
3 Kinder
	Stufe 5
4 Kinder
	Stufe 6
5 Kinder

	Besoldungsgruppen A9 bis A16 
	105,28
	195,33
	285,38
	515,96
	746,54
	977,12


Bei mehr als einem Kind erhöht sich der Familienzuschlag für das zweite zu berücksichtigende Kind um 90,05 €, für das dritte und jedes weitere zu berücksichtigende Kind um 230,58 €.
Besoldungsbeispiele für beamtete Lehrerinnen und Lehrer

   Stand Januar 2005
	Studienrat, ledig, 35 Jahre, 

Lohnsteuerklasse I
	
	
	Oberstudienrat, verheiratet, (Ehegatte nicht im öffentlichen Dienst), zwei Kinder, Lohn-steuerklasse III, 2.0 Kinderfreibeträge, 42 Jahre
	

	
	
	
	
	
	
	

	(Monatsbeträge in €)
	
	
	(Monatsbeträge in €)
	

	 Grundgehalt A13, Stufe 7
	3.448,02
	
	
	 Grundgehalt A14, Stufe 10
	        4.101,43  
	

	 Allgemeine Stellenzulage
	71,22
	
	
	 Allgemeine Stellenzulage
	                 -    
	

	 Familienzuschlag
	-
	
	
	 Familienzuschlag
	           285,38  
	

	 Landesanteil Besoldung
	187,58
	
	
	 Landesanteil Besoldung
	243,39
	

	 Monatliche Bruttobezüge
	3.706,82
	
	
	 Monatliche Bruttobezüge
	        4.630,20  
	

	
	
	
	
	
	
	

	 Lohnsteuer
	830,83
	
	
	 Lohnsteuer
	750,83
	

	 Kirchensteuer
	66,46
	
	
	 Kirchensteuer
	37,90
	

	 Solidaritätszuschlag
	45,69
	
	
	 Solidaritätszuschlag
	26,06
	

	 Summe Abzüge
	942,98
	
	
	 Summe Abzüge
	814,79
	

	
	
	
	
	
	
	

	 Monatliche Nettobezüge
	        2.763,84  
	
	
	 Monatliche Nettobezüge
	        3.815,41  
	


	
	
	
	
	
	
	

	Zusätzlich:
	
	
	
	Zusätzlich:
	
	

	VMBG (bei entspr. Anlage)
	6,65 €/Mon.
	
	
	VMBG (bei entspr. Anlage)
	6,65 €/Mon.
	


	Technischer Lehrer, ledig, 35 Jahre, 

Lohnsteuerklasse I
	
	
	Technischer Oberlehrer, verheiratet, (Ehegatte nicht im öffentlichen Dienst), zwei Kinder, Lohnsteuerklasse III, 2.0 Kinderfreibeträge, 

42 Jahre
	

	
	
	
	
	
	
	

	(Monatsbeträge in €)
	
	
	(Monatsbeträge in €)
	

	 Grundgehalt A10, Stufe 7
	2.566,10
	
	
	 Grundgehalt A11, Stufe 10
	3.040,64
	

	 Familienzuschlag
	-
	
	
	 Familienzuschlag
	           285,38  
	

	 Landesanteil Besoldung
	136,77
	
	
	 Landesanteil Besoldung
	186,85
	

	 Monatliche Bruttobezüge
	2.702,87
	
	
	 Monatliche Bruttobezüge
	3.512,87
	

	
	
	
	
	
	
	

	 Lohnsteuer
	483,33
	
	
	 Lohnsteuer
	433,50
	

	 Kirchensteuer
	38,66
	
	
	 Kirchensteuer
	14,89
	

	 Solidaritätszuschlag
	26,58
	
	
	 Solidaritätszuschlag
	4,83
	

	 Summe Abzüge
	548,57
	
	
	 Summe Abzüge
	453,22
	

	
	
	
	
	
	
	

	 Monatliche Nettobezüge
	        2.154,30  
	
	
	 Monatliche Nettobezüge
	3.059,65
	

	
	
	
	
	
	
	

	Zusätzlich:
	
	
	
	Zusätzlich:
	
	

	VMBG (bei entspr. Anlage)
	6,65 €/Mon.
	
	
	VMBG (bei entspr. Anlage)
	6,65 €/Mon.
	


TEIL 2:
LEHRERINNEN UND LEHRER IM ANGESTELLTENVERHÄLTNIS

Lehrkräfte für die beruflichen Schulen werden grundsätzlich über den zweijährigen Vorbereitungsdienst (Laufbahnbewerberinnen und -bewerber des höheren Dienstes) gewonnen. Ferner können weitere Bewerberinnen und Bewerber, z. B. Diplom-Ingenieure (Uni; u.U. FH) mit gutem Abschluss und Berufserfahrung unmittelbar als Lehrkräfte im Angestelltenverhältnis in den Schuldienst eingestellt werden, wenn der fächerspezifische Einstellungsbedarf mit geeigneten Bewerberinnen und Bewerbern mit abgeschlossener Lehramtsausbildung nicht befriedigt werden kann. Diese direkt eingestellten Lehrkräfte erhalten in den ersten beiden Jahren eine berufsbegleitende pädagogische Schulung. Unter bestimmten Voraussetzungen besteht die Möglichkeit einer späteren Übernahme in das Beamtenverhältnis.

Lehrkräfte im Angestelltenverhältnis werden nach dem Bundesangestelltentarifvertrag (BAT) bezahlt: Grundvergütung nach Verg.Gr. IIa (höherer Dienst) bzw. nach Verg.Gr. III (gehobener Dienst) und Ortszuschlag (s. Ortszuschlagstabelle) sowie ggf. Kindergeld; Voraussetzung für diese Eingruppierung ist der Nachweis, dass zwei in den Stundentafeln der beruflichen Schulen vertretene Unterrichtsbereiche/-fächer in hinreichendem Umfang studiert worden sind. 

Die Lebensaltersstufe für die Grundvergütung entspricht bei Einstellung vor dem 35. Lebensjahr (höherer Dienst) bzw. vor dem 31. Lebensjahr (gehobener Dienst) dem tatsächlichen Lebensalter. Bei späterer Einstellung werden die darüber hinausgehenden Lebensjahre nur zur Hälfte berücksichtigt.

Einstellungsbehörden sind die Regierungspräsidien:

	Regierungspräsidium Stuttgart, Abteilung Schule und Bildung,

Breitscheidstr. 42, 70176 Stuttgart
	( 0711-6670-0


	Regierungspräsidium Karlsruhe, Abteilung Schule und Bildung, 

Hebelstr. 2, 76133 Karlsruhe
	( 0721-926-0


	Regierungspräsidium Freiburg, Abteilung Schule und Bildung, 

Eisenbahnstr. 68, 79098 Freiburg
	( 0761-2825-0


	Regierungspräsidium Tübingen, Abteilung Schule und Bildung, Keplerstr. 2, 72074 Tübingen
	( 07071-200-0


Lehrerinnen und Lehrer im Angestelltenverhältnis - Vergütungstabellen 

Grundlage: 
Vergütungstarifvertrag Nr.35 zum BAT vom 31. Januar 2003

Grundvergütungen (West) (§ 27 Abschn. A BAT) monatlich in Euro
	Grundvergütung für die Angestellten der Vergütungsgruppen I bis Vc 

nach Vollendung des 21. bzw. 23. Lebensjahres

gültig ab 1. Mai 2004

Grundvergütung der Lebensaltersstufe nach vollendetem Lebensjahr (LJ)



	Verg.

Gr
	LJ 21.
	23.
	25.
	27.
	29.
	31.
	33.
	35.
	37.
	39.
	41.
	43.
	45.
	47.

	I
	
	3011,68
	3174,94
	3338,23
	3501,52
	3664,81
	3828,11
	3991,36
	4154,67
	4317,94
	4481,23
	4644,53
	4807,79
	4971,06

	I a
	
	2775,96
	2902,87
	3029,71
	3156,58
	3283,48
	3410,38
	3537,29
	3664,14
	3791,01
	3917,91
	4044,82
	4171,66
	4293,34

	I b
	
	2467,85
	2589,84
	2711,82
	2833,80
	2955,78
	3077,75
	3199,75
	3321,71
	3443,71
	3565,66
	3687,65
	3809,63
	3931,31

	II a
	
	2187,49
	2299,53
	2411,61
	2523,62
	2635,66
	2747,72
	2859,72
	2971,79
	3083,81
	3195,90
	3307,93
	3419,91
	

	II b
	
	2039,63
	2141,76
	2243,88
	2346,02
	2448,17
	2550,29
	2652,43
	2754,57
	2856,69
	2958,86
	3060,98
	3105,59
	

	III
	1944,12
	2039,63
	2135,13
	2230,64
	2326,16
	2421,67
	2517,18
	2612,68
	2708,18
	2803,71
	2899,24
	2994,76
	3085,60
	

	IV a
	1762,31
	1849,71
	1937,11
	2024,48
	2111,89
	2199,28
	2286,68
	2374,07
	2461,47
	2548,87
	2636,26
	2723,68
	2809,85
	

	IV b
	1611,35
	1680,71
	1750,02
	1819,35
	1888,63
	1957,98
	2027,29
	2096,63
	2165,96
	2235,27
	2304,62
	2373,93
	2383,15
	

	V a
	1424,82
	1479,74
	1534,63
	1593,98
	1654,90
	1715,86
	1776,82
	1837,77
	1898,72
	1959,67
	2020,65
	2081,60
	2138,22
	

	V b
	1424,82
	1479,74
	1534,63
	1593,98
	1654,90
	1715,86
	1776,82
	1837,77
	1898,72
	1959,67
	2020,65
	2081,60
	2085,81
	

	V c
	1346,84
	1396,35
	1445,90
	1497,87
	1549,87
	1604,03
	1661,70
	1719,42
	1777,08
	1834,78
	1891,70
	
	
	


Ortszuschlagstabelle (West) (zu § 29 BAT) monatlich in Euro


	gültig ab 1. Mai 2004

	Tarif-
	zu der Tarifklasse gehörende
	Stufe 1
	Stufe 2
	Stufe 3
	Halbe Differenz zw.

	klasse
	Vergütungsgruppen
	
	
	1 Kind
	Stufe 1 und Stufe 2

	
	
	
	
	
	(§ 29 Abschn. B Abs. 5 BAT)

	I b
	I bis II b, Kr. XIII
	565,28
	672,18
	762,75
	53,45

	I c
	III bis Va/b, Kr. XII bis Kr. VII
	502,36
	609,26
	699,83
	53,45

	II
	V c bis X, Kr. VI bis Kr. I
	473,21
	575,03
	665,60
	50,91


Bei mehr als einem Kind erhöht sich der Ortszuschlag für jedes weitere zu berücksichtigende Kind um 90,57 €.

Außerdem werden eine jährliche Sonderzuwendung (sog. Weihnachtsgeld) und - bei entsprechender Anlage - vermögenswirksame Leistungen gezahlt.

Vergütungsbeispiele für angestellte Lehrerinnen und Lehrer

   Stand Januar 2005

	Uni-Absolvent/in, Vergütungsgruppe IIa BAT, Alter 35 Jahre, ledig, Lohnsteuerklasse I, renten- und arbeitslosenversicherungspflichtig, zusatzversorgungspflichtig



	
	
	(Monatsbeträge in Euro)

	 Grundvergütung IIa BAT (35.VLA)
	
	2859,72

	 Ortszuschlag Tarifklasse Ib, Stufe 1
	
	565,28

	 Allgemeine Stellenzulage (Lehrer)
	
	42,98

	 Monatliche Bruttovergütung1
	
	3467,98

	 Lohnsteuer  (Steuerklasse I)
	
	765,41

	 Solidaritätszuschlag
	
	42,09

	 Kirchensteuer
	
	61,23

	 Rentenversicherung
	 jeweils AN-Anteil
	353,15

	 Arbeitslosenversicherung
	 jeweils AN-Anteil
	117,72

	 Zusatzversorgung
	 jeweils AN-Anteil
	48,90

	 Summe gesetzliche/tarifliche Abzüge
	
	1388,50

	 Monatliche Nettovergütung2
	
	2079,48

	 Jährliche Sonderzuwendung (brutto)
	
	2218,12


	FH-/BA-Absolvent/in, Vergütungsgruppe III BAT, Alter 35 Jahre, ledig, Lohnsteuerklasse I, kranken-, renten- und arbeitslosenversicherungspflichtig, zusatzversorgungspflichtig



	
	
	(Monatsbeträge in Euro)

	 Grundvergütung III BAT  (33.VLA)
	
	2517,18

	 Ortszuschlag Tarifklasse Ic, Stufe 1
	
	502,36

	 Allgemeine Stellenzulage (Lehrer)
	
	42,98

	Monatliche Bruttovergütung1
	
	3062,52

	 Lohnsteuer  (Steuerklasse I)
	
	616,33

	 Solidaritätszuschlag
	
	33,89

	 Kirchensteuer
	
	49,30

	 Rentenversicherung
	 jeweils AN-Anteil
	311,06

	 Arbeitslosenversicherung
	 jeweils AN-Anteil
	103,69

	 Zusatzversorgung
	 jeweils AN-Anteil
	43,18

	 Summe gesetzliche/tarifliche Abzüge
	
	1157,45

	 Monatliche Nettovergütung2
	
	1905,07

	 Jährliche Sonderzuwendung (brutto)
	
	1958,78


	1 zusätzlich VMBG (bei entsprechender Anlage): 6,65 €/Monat


	2 Seitens des Arbeitgebers wird zusätzlich der höchstmögliche Arbeitgeberzuschuss zu Krankenversicherung und Pflegeversicherung (in der Regel jeweils die Hälfte der Beiträge) gewährt. Die genaue Höhe kann erst nach Prüfung der jeweils vorliegenden individuellen Verhältnisse festgelegt werden.


	Uni-Absolvent/in, Vergütungsgruppe IIa BAT, Alter 42 Jahre, verheiratet (Ehegatte nicht im öffentlichen Dienst), Steuerklasse III, 2,0 Kinderfreibeträge, renten- und arbeitslosenversicherungspflichtig, zusatzversorgungspflichtig 

(Monatsbeträge in Euro)

	 Grundvergütung IIa BAT  (37.VLA)
	
	2971,79

	 Ortszuschlag Tarifklasse Ib, Stufe 4
	
	853,32

	 Allgemeine Stellenzulage (Lehrer)
	
	42,98

	 Monatliche Bruttovergütung1
	
	3868,09

	 Lohnsteuer  (Steuerklasse III)
	
	551,33

	 Solidaritätszuschlag
	
	16,09

	 Kirchensteuer
	
	23,41

	 Rentenversicherung
	 jeweils AN-Anteil
	394,67

	 Arbeitslosenversicherung
	 jeweils AN-Anteil
	131,56

	 Zusatzversorgung
	 jeweils AN-Anteil
	54,54

	 Summe gesetzliche/tarifliche Abzüge
	
	1171,60

	Monatliche Nettovergütung2
	
	2696,49

	Jährliche Sonderzuwendung (brutto)
	
	2567,52


	FH-/BA-Absolvent/in, Vergütungsgruppe III BAT, Alter 42 Jahre, verheiratet (Ehegatte nicht im öffentlichen Dienst), Steuerklasse III, 2,0 Kinderfreibeträge, kranken-, renten- und arbeitslosenversicherungspflichtig, zusatzversorgungspflichtig

(Monatsbeträge in Euro)

	 Grundvergütung III BAT  (35.VLA)
	
	2612,68

	 Ortszuschlag Tarifklasse Ic, Stufe 4
	
	790,40

	 Allgemeine Stellenzulage (Lehrer)
	
	42,98

	Monatliche Bruttovergütung1
	
	3446,06

	 Lohnsteuer  (Steuerklasse III)
	
	428,00

	 Solidaritätszuschlag
	
	3,86

	 Kirchensteuer
	
	14,50

	 Rentenversicherung
	 jeweils AN-Anteil
	350,87

	 Arbeitslosenversicherung
	 jeweils AN-Anteil
	116,96

	 Zusatzversorgung
	 jeweils AN-Anteil
	48,59

	 Summe gesetzliche/tarifliche Abzüge
	
	962,78

	Monatliche Nettovergütung2
	
	2483,28

	Jährliche Sonderzuwendung (brutto)
	
	2307,59


	1 zusätzlich VMBG (bei entsprechender Anlage): 6,65 €/Monat


	2 Seitens des Arbeitgebers wird zusätzlich der höchstmögliche Arbeitgeberzuschuss zu Krankenversicherung und Pflegeversicherung (in der Regel jeweils die Hälfte der Beiträge) gewährt. Die genaue Höhe kann erst nach Prüfung der jeweils vorliegenden individuellen Verhältnisse festgelegt werden.


Anlage 2.8

Internet-Informationen zur Lehrerausbildung / Lehrergewinnung / Lehrereinstellung  für das höhere Lehramt an beruflichen Schulen in Baden-Württemberg
(Stand: Februar 2005)

www.km-bw.de   oder   www.kultusministerium.baden-wuerttemberg.de

· Informationen für Lehrer/innen

www.lehrereinstellung-bw.de 

(Direktlink zu www.bildungsportal-bw.de - Stellen - Stellen an öffentlichen Schulen)

Zentrales Internetangebot des Kultusministeriums rund um Lehrerausbildung und Lehrereinstellung einschließlich schulbezogener Stellenausschreibungen

· Bewerbung für Schularten

PowerPoint-Präsentation:

"Lehrerin/Lehrer an beruflichen Schulen in Baden-Württemberg - eine Information des Kultusministeriums für gymnasiale Lehramtsstudierende und ausgebildete Gymnasiallehrkräfte"

www.studieren-in-bw.de   (auf dem Server des Landesinstituts für Schulentwicklung)

· Lehramtsstudium

· Lehrerausbildung und Lehrereinstellung, Regelungen und Merkblätter

· Beruf Lehrerin/Lehrer

www.schule-bw.de (Landesbildungsserver)

- Lehrkräfte - Ausbildung

www.bildungsserver.de (Deutscher Bildungsserver)

· Lehrer/innen

· Lehrerbildung

· Informationen für Quereinsteiger/Seiteneinsteiger (Übersicht und Links zu den Ländermaßnahmen)

www.karriere-mit-zukunft.de (Deutscher Bildungsserver)

Beruf: Berufsschullehrer/in (umfassende Informationen zu Berufsbild, Ausbildung, Perspektiven) 

 (Links

· Infos für Quereinsteiger zum Lehramt an beruflichen Schulen

· Links zu verschiedenen Länderseiten, u.a. Bildungsportal BW

Staatliche Seminare (Berufliche Schulen)

www.sembs.s.bw.schule.de
(Stuttgart)

www.bs.seminar-karlsruhe.de/
(Karlsruhe)

www.sem-bs.fr.bw.schule.de
(Freiburg)

www.seminar-weingarten.de
(Weingarten)

www.praxissemester.kultus-bw.de

Zentrale Internetseite für Informationen und Anmeldung zum Praxissemester für Studierende des gymnasialen oder beruflichen Lehramts in Baden-Württemberg

Modul 3: 
Bewerbergespräch
Mit dem Bewerbergespräch werden mehrere Ziele verfolgt: 

· Gewinnen eines persönlichen Eindrucks über den Bewerber/die Bewerberin 

· Feststellung des Eignungspotentials des Bewerbers/der Bewerberin 

· Erkennen von Interessen und Wünschen des Bewerbers/der Bewerberin

· Informieren des Bewerbers über die Schule und den Arbeitsplatz 

· Schaffen eines positiven Eindrucks beim Bewerber/bei der Bewerberin

Das Bewerbergespräch soll die in den Bewerbungsunterlagen gegebenen Informationen bestätigen bzw. Abweichungen davon erkennen lassen. Es soll die Bewerbungsunterlagen ergänzen, vervollständigen und abrunden.

Für die Schulleitung ist es wichtig, die gewünschten Informationen vom Bewerber zu erhalten und den Gesprächsverlauf unter Kontrolle zu behalten. Hierzu kann die Orientierung an einer bestimmten Gesprächsstruktur beitragen (vgl. Anlage 3.1). Gleichzeitig soll auch der Bewerber oder die Bewerberin die Möglichkeit haben, seine Vorstellungen und Fragen anbringen zu können. Eine möglichst angenehme Atmosphäre durch entsprechende Rahmenbedingungen (Raum, Ungestörtheit) und durch freundliches, offenes Auftreten der Beteiligten schaffen eine gute Grundlage.

Anlage 3.1

Das Bewerbergespräch in Anlehnung an das multimodale Modell von Schuler1

	1. 
Gesprächsbeginn


Dies sollte in Form einer kurzen informellen Unterhaltung durchgeführt werden, in der der Interviewer (i.d.R. der Schulleiter) Begrüßung und die Vorstellung des schulischen Interviewteams mit einfließen lässt. Außerdem sollte man sich um eine angenehme und offene Atmosphäre bemühen, den geplanten Verlauf skizzieren und mögliche Unklarheiten beseitigen


	2.
Selbstvorstellung des Bewerbers


Der Bewerber erhält die Möglichkeit, über seinen beruflichen und persönlichen Hintergrund zu berichten. Das schulische Interviewteam sollte die generellen Beurteilungsmerkmale im Blick haben.  


Anlage 3.2


	3.
Vorstellung der Schule


Der Interviewer stellt dem Bewerber in prägnanter Form das Schulprofil vor, insbesondere des Leitbild der Schule, das Leitbild der Schule vom verantwortungsbewussten Lehrer, die Qualitätsstandards der Arbeit in den Fachbereichen, das Organigramm der Schule usw. 


	4.
Berufsorientierung


In diesem Teil des Bewerbergesprächs werden standardisierte Fragen zur Berufswahl, Berufsinteressen, Fachkenntnisse, Erfahrungen usw. gestellt. Besonders wichtig ist in diesem Zusammenhang die Herstellung des Bezugs zum Anforderungsprofil und die Prüfung des Maßes an Übereinstimmung mit demselben. 


Da das Anforderungsprofil schul- bzw. stellenspezifisch ist, kann es hierbei keinen allgemein gültigen Standardfragenkatalog geben. Deshalb ist die folgende Anlage exemplarisch zu betrachten.


Anlage 3.2


	5.
Freies Gespräch


In Anknüpfung an die Bewerbungsunterlagen des Bewerbers und seiner Selbstvorstellung  stellt der Interviewer zunächst relativ offene Fragen, die allmählich konkreter werden. Es ist sehr darauf zu achten, dass tatsächlich ein Gespräch zustande kommt, also auch der Bewerber ausreichend Redezeit erhält. 


	6.
Biografische Fragen 4

Biografische (oder Erfahrungs-) Fragen werden aus dem Anforderungsprofil der Stelle abgeleitet und anforderungsbezogen eingesetzt. Sie müssen deshalb stellenspezifisch sehr präzise vorbereitet werden. 

Beispiel:
Es wird hier unterstellt, dass es im Rahmen des Anforderungsprofils die Kategorie „Kollegialität“ gibt.

Fragen:
In welchem Fall haben Sie einen Kollegen oder eine Kollegin unterstützt, ein Problem zu lösen? 
Wie haben Sie erkannt, dass er oder sie Hilfe braucht?
Wie sind Sie vorgegangen?
Wie hat er oder sie darauf reagiert?

Antwortbewertung:
1 Punkt:
Kein oder lediglich belangloses Beispiel

2 Punkte:
Beispiel für Unterstützung, die auf Ersuchen des Kollegen bzw. der Kollegin erfolgte oder Beispiel für Hilfe, die nicht zur Selbsthilfe führte

3 Punkte:
Beispiel für Unterstützung, die über den alltäglichen Rahmen hinausgeht. 
Aktives Interesse am Wohlergehen anderer.
Aktive Hilfsbereitschaft


	7.
Realistische Tätigkeitsinformationen


Hierbei geht es um die Vorstellung und Erläuterung der vertraglichen Rahmenbedingungen, der Einsatzmöglichkeiten und Perspektiven; 


z.B. Zeitpunkt der Einstellung, konkrete schulische Aufgaben, Ausbildungsphasen, Verantwortlichkeiten, Entwicklungsmöglichkeiten, Deputat, Status (Angestellter, mögliche Verbeamtung), Besoldung usw. 


	8.
Situative Fragen 5


In diesem Teil soll der Bewerber mit Situationen auf der so genannten critical incident-Basis konfrontiert werden, d.h. er muss sich mit kritischen Ereignissen aus dem Schulalltag auseinandersetzen


Beispiel für ein kritisches Ereignis: 
Sie eröffnen eine Unterrichtsstunde mit einem unangekündigten Test. Ein leistungsschwacher Schüler drängt intensiv darauf, die Toilette aufsuchen zu dürfen. Wie reagieren Sie?





	9.
Gesprächsabschluss


Der Bewerber erhält Gelegenheit Fragen zu stellen bzw. Ergänzungen vorzunehmen. Dann wird das Wesentliche des Gesprächs zusammengefasst, um schließlich das mögliche weitere Vorgehen zu skizzieren (Hospitationstermin, Unterrichtsprobe etc.) 


Auswertung des Bewerbergesprächs

Die Auswertung des Bewerbergesprächs beruht im Wesentlichen auf folgenden Dokumentationen:

(
Die durchgängigen Aufzeichnungen des Protokollanten in sämtlichen Gesprächsmodulen


(
Die Antworten auf die standardisierten Fragen im Rahmen des Gesprächsmoduls „Berufsorientierung“ (Anlage 3.2)

(
Die unmittelbar nach dem Bewerbergespräch zu prüfenden generellen Beurteilungskriterien (Anlage 3.2)

(
Die Notizen des Interviewers 

Es ist unerlässlich, zwischen den einzelnen Bewerbergesprächen ausreichend Zeit einzuplanen, um unmittelbar die Auswertung durchzuführen.  Nachgelagerte Auswertungen sind mit inakzeptablen Nachteilen verbunden. Zum einen verblassen die Erinnerungen und Eindrücke außerordentlich schnell, zum anderen entstehen nicht selten erhebliche Vermischungseffekte. 

1 
Schuler, Heinz; Psychologische Personalauswahl, Verlag angewandte Psychologie, Göttingen 2000
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5. Kommunikationsverhalten

+

-

5.1

Bezieht er/sie alle ins Gespräch ein?

5.2

Gewinnt er/sie während des Gesprächs

an Souveränität?

5.3

Ist das Gesprächsverhalten variabel?

5.4

Sind rhetorische Fähigkeiten erkennbar?

5.5

Spricht er/sie strukturiert?

5.6

Wie ist seine/ihre Ausdrucksfähigkeit?

6.Kontaktfähigkeit

6.1

Ist sein/ihr Verhalten aktiv?

6.2

Wie stellt er/sie sich auf den jeweiligen 

Gesprächspartner ein?

6.3

Wie aufmerksam, sensibel ist er/sie?

6.4

Gelingt es ihm/ihr andere zu begeistern?

6.5

Ist die Körpersprache angemessen?

6.6

Ist er/sie in der Lage, Beziehungen 

aufzubauen?

7. Persönlichkeit

7.1

Wie wirkt er/sie auf mich?

7.2

Wie stringent ist sein/ihr beruflicher 

Werdegang?

7.3

Passen die Aussagen angemessen zur 

Persönlichkeit?

7.4

Wie ist sein/ihr Auftreten?

7.5

Wie stellt sich seine/ihre geistige 

Flexibilität dar? 
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Modul 4: 
Assessment
Der Begriff Assessment kommt aus dem Englischen (to assess = bewerten, beurteilen, einschätzen). Bestandteile eines Assessment Centers sind in der Regel Rollenspiele, Planspiele, Gruppendiskussionen, Einzelvorträge, Fallstudien und psychologische Testverfahren.

Grundidee ist es, die Teilnehmer/innen in Situationen (Übungen) zu beobachten, die die Anforderungen der künftigen Aufgabe möglichst gut abbilden. 

Die zentrale Aufgabe künftiger Lehrkräfte wird auch weiterhin der Unterricht in einer Klasse und dessen Vor- und Nachbereitung sein, auch wenn andere Tätigkeiten z. B. im Rahmen von Schulentwicklungsmaßnahmen an Bedeutung gewinnen. Die Hospitation im Unterricht und eine anschließende eigene Unterrichtsprobe erfordern zwar organisatorischen Aufwand, sie lassen aber am ehesten über die Eignung eines Bewerbers/einer Bewerberin als Lehrkraft entscheiden. 

Dabei empfiehlt sich ein Vorgehen in drei Schritten:

· Der Bewerber/die Bewerberin arbeitet sich - unterstützt durch die betreuende Lehrkraft - in einen bestimmten Themenbereich ein, der gerade in der für die Hospitation und die Unterrichtsprobe ausgewählten Klasse im betreffenden Fach behandelt wird.

· Der Bewerber/die Bewerberin hospitiert in einer von der betreuenden Lehrkraft gehaltenen Unterrichtsstunde und dokumentiert die Beobachtungen. Anschließend wird die Stunde mit der betreuenden Lehrkraft reflektiert.

· Der Bewerber/die Bewerberin erteilt selbst eine Unterrichtsprobe in dieser Klasse, wobei die betreuende Lehrkraft, ein/e Vertreter/in der Schulleitung und ggf. weitere Personen beobachtend teilnehmen. Die Unterrichtsprobe wird anschließend gemeinsam reflektiert.

Hospitation und Unterrichtsprobe bilden den Abschluss des Bewerberauswahlverfahrens und sollten dazu führen, anschließend die Bewerberrangfolge auf einer guten Grundlage festlegen zu können.  
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Anl

. 2.4 u. 3.2

Anl

. 2.3 u. 2.4


	Modul 4: Assessment
	Anlagen
	Termin
	zu-

ständig
	be-

teiligen
	erledigt/

Datum

	Hospitation

· Fachgebiet abstimmen (entsprechend der vorgesehenen Lehrbefähigung

· Fachlehrer informieren

· Termin festlegen (Schulart, Klasse, Tag, Stunde)

· Hospitation durchführen

· U-Stunde mit Bewerber reflektieren (Bewerberbeobachtungen festhalten)


	
	
	FL

FL, L

FL, L

L

L


	
	(

	Unterrichtsprobe
· Themenabgrenzung festlegen

· Termin festlegen (in Hospitationsklasse, Inhalte und Umfang besprechen)

· Vorstellung Medien/Geräte, Unterstützung anbieten

· Rundgang durch Abteilung, Kollegen/innen vorstellen

· Abschlussgespräch vor U-Probe, Ziel der U-Probe erklären

· Klasse informieren

· Durchführung der U-Probe

· Ergebnis festhalten

· Reflexion (Selbstreflexion Bewerber, Fremdreflexion durch Fachlehrer und Schüler)

· ggf. weitere U-Probe


	2.4
	
	FL, L

FL, L

FL, L

FL, L

FL, L

L

FL, L

FL

FL, L,

FL, L
	ÖPR, FV

SV
	(


	Modul 4: Assessment
	Anlagen
	Termin
	zu-

ständig
	be-

teiligen
	erledigt/

Datum

	Ranking

· Gesprächstermin SL und FL vereinbaren

· Aufzeichnungen auswerten

· Ranking festlegen (Eignung hinsichtlich fachl., päd. und soz. Kompetenz); ggf. Abstimmung mit anderen Schulen

· ÖPR und ggf. FV bzw. SV informieren

· RP informieren (Bewerberübersicht mittels Intranet-Maske)


	2.4

2.3, 2.4
	30.04.
	SL, FL

SL, FL

S

L, FL

SL

SL
	RP
	(

	Abschlussgespräch
· Einstellungsangebot


	
	
	SL


	RP
	(


	SL:
Schulleiter/Schulleiterin
	ÖPR:
Örtlicher Personalrat

	FL
Fachleiter/in
	FV:
Frauenvertreterin

	L:
Fachlehrer/in
	SV:
Schwerbehindertenvertretung

	
	RP:
Regierungspräsidium


Anlage 4.1

	Hospitation

	Stofforien-tierung
Fundierte inhaltliche   Vorbereitung in Absprache mit der involvierten Lehrkraft, z.B.

(
Lehrplaneinheit

(
Thema der Stunde

(
Thema der vorausgegangenen Stunde(n)

(
Verwendete Lehrbücher sowie andere Medien.
	
	Unterrichts-beobachtung
Beobachtung anhand eines Hospitationsproto-kolls


	
	Unterrichts​reflexion
Methodische und didaktische Nachbetrachtung mit den involvierten Kollegen.


Hospitationsprotokoll und Erläuterungen:
Schularten beruflichen Schulwesen
( Wirtschaftsgymnasium   
( Berufskolleg   ( Berufsfachschule    ( Fachschule

( Wirtschaftsoberschule
( Berufsschule
( Berufsfachschule

Didaktischer Schwerpunkt
(
Einführung in ein neues Thema



(
Vermittlung neuer Kenntnisse und Fertigkeiten (weiterführende Unterrichtssequenz)

(
Festigung des Wissens (Wiederholungssequenz)

(
Vertiefung von Kenntnissen und Fertigkeiten (Übungsstunde)

(
Überprüfung der Kenntnisse und Fertigkeiten (Leistungskontrolle, z.B.

(
Klassenarbeiten, Tests, mündliches Abhören usw)

(
Mischform aus o.a. Typen

Aktionsformen (bezogen auf die einzelnen Unterrichtsphasen)
(Art und Weise der Lehrer- und Schülerbeteiligung am Unterricht)



( 
darstellend (Lehrervortrag)

(
fragend-entwickelnd (gezielte Lenkung der Interaktion durch enge Fragestellungen des Lehrers)

(
Impuls-setzend (offenere Interaktion, indem der Lehrer Anstöße zum Handeln, also Impulse gibt, um die Eigeninitiative der Schüler zu wecken)

(
entdecken-lassend  (Problemlöseprozess liegt weitgehend in Händen der Schüler, der Lehrer tritt lediglich als Lernhelfer ("Coach") auf

Sozialformen (bezogen auf die einzelnen Unterrichtsphasen)
(Art und Weise des zwischenmenschlichen Bezugs zwischen Lehrer und Schülern bzw. zwischen Schülern)

( 
Frontalunterricht  ( Einzelarbeit  ( Partnerarbeit  ( Gruppenarbeit   ( Lerninsel   

(
Rollenspiel usw.
 

Medien
( 
Tafel   ( Bücher   ( Arbeitsblatt   ( Folie   ( PC   ( Online-Medien   ( Video   

( 
Moderationswand usw. 

Lernerfolgsicherung
( 
permanent, z.B. mediale Fixierung der arbeiteten Inhalte (Tafel, Arbeitsblatt, Moderationswand, usw.)

( 
punktuell, z.B. Übungs- und Vertiefungsphasen, Hausaufgaben usw. 

Hospitationsprotokoll

	Klassenanalyse

	Klasse: ....................           
Fach: .............................................................

Schulart: ..................................
Fachlehrer: ...................................................

Thema: .....................................................................................................................

Didaktischer Schwerpunkt: ...................................................................................

	Klassendaten:

Anzahl:  ........        m. ........       w. ........      
Altersstruktur: .................................

Vorbildung: ..........................................    
Bildungsziel: ...................................



	Unterrichtsverlauf:


	Unterrichtsphasen
	Aktions-
formen
	Sozial-
formen
	Medien
	Erfolgssicherung
	Bemerkungen

	inhaltlich
	zeitl.
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	


	Unterrichtsphasen
	Aktions​formen
	Sozial-formen
	Medien
	Erfolgs​sicherung
	Bemerkungen

	inhaltlich
	zeitl.
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	


Anlage 4.2

Qualitätsstandards für die Unterrichtsprobe

Anmerkung:      BEO: Beobachtung              BF: Befragung

	Qualitätsstandard:    Lehrerverhalten
Kurzbeschreibung des Standards:
Der Lehrer muss im Rahmen seiner Unterrichtstätigkeit unterschiedliche Verhaltensweisen sicher beherrschen 

	Indikatoren
Das Ausmaß, in dem der Lehrer ...
	Art der Erfassung
	Einschätzung

	
	
	++
	+
	0
	-
	--

	-
Sprache, Stimme, Mimik und Gestik angemessen einsetzt
	BEO
	
	
	
	
	

	-
den Unterrichtsverlauf beherrscht
	BEO
	
	
	
	
	

	- 
gegenwärtig ist, d.h. er aktuell über die ablaufenden Unterrichtsprozesse Bescheid weiß
	BEO
	
	
	
	
	

	-
Überlappungen beherrscht, d.h. verschiedene Unterrichtsprozesse gleichzeitig steuern kann
	BEO
	
	
	
	
	

	-
kongruent und echt wirkt
	BEO
	
	
	
	
	

	​-
auch in unerwarteten Situationen beherrschtes  Auftreten zeigt
	BEO
	
	
	
	
	

	-
das richtige Maß zwischen Nähe und Distanz zu den Schülern findet
	BEO
	
	
	
	
	


	Qualitätsstandard :    Interaktion
Kurzbeschreibung des Standards:
Der Lehrer muss zur Initiierung von Lernprozessen eine intensive Interaktion auslösen können.  

	Indikatoren 

Das Ausmaß, in dem ...
	Art der Erfassung
	Einschätzung

	
	
	++
	+
	0
	-
	--

	- 
eine überwiegend intensive Interaktion zwischen Lehrer und Schüler bzw. zwischen Schülern  stattfindet
	BEO
	
	
	
	
	

	- 
der Lehrer im Rahmen der Interaktion hilfreiche Rückmeldungen gibt (direkt, ehrlich, konstruktiv, ermutigend, informativ, abwertungsfrei usw.)
	BEO
	
	
	
	
	

	- 
in dem der Lehrer ein positives Unterrichtsklima erzeugt
	BEO
	
	
	
	
	

	-
in dem sich die Schüler aufgrund von Anweisungen des Lehrers aufmerksam, kooperativ und engagiert verhalten.
	BEO
	
	
	
	
	

	-
der Lehrer möglichst viele Schüler in den Unterricht mit einbezieht
	BEO
	
	
	
	
	


	Qualitätsstandard:  Unterrichtsreflexion
Kurzbeschreibung des Standards:

Der Lehrer muss zur Reflexion von Unterrichtsplanung und Unterrichtsverlauf in der Lage sein

	Indikatoren 

Das Ausmaß, in dem ...
	Art der Erfassung
	Einschätzung

	
	
	++
	+
	0
	-
	--

	-
sich der Lehrer gemeinsam mit einer beobachtenden Lehrkraft auf eine Unterrichtsreflexion einstellen kann 
	BF
	
	
	
	
	

	- 
der Lehrer Charakteristika des Unterrichts reflektieren kann
	BEO/BF
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Die vorliegende Handreichung wurde in einer 1. Auflage (März 2003) von den beteiligten Schulen der STEBS-Projektgruppe "Weiterentwicklung des Lehrergewinnungs- und Einstellungsverfahrens" in Zusammenarbeit mit dem Kultusministerium erstellt. 


Die vorliegende Auflage März 2005 wurde aktualisiert und ergänzt. Die Anlagen 2.1, 2.2, 3.1, 4.1, 4.2 sind der Veröffentlichung "Direkteinstieg in den Schuldienst - Auswahl der Bewerber/innen und Feststellung der Eignung" entnommen, die im Rahmen des Modellversuchs ELSE unter Federführung des Staatl. Seminars für Didaktik und Lehrerbildung (Berufliche Schulen) Karlsruhe entstanden ist (www.modellversuch-else.de).
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Anlage 2.4
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Tabelle1

						Anlage 3.1

		Auswertungsleitfaden für Bewerbungsgespräche

		Bewerber/in:				Gesprächsteilnehmer:

		1. Interesse an der Schule				Datum:

		1.1		Wie sind Sie auf die Schule aufmerksam geworden?

		1.2		Warum wollen Sie Lehrer/in werden?

		1.3		Welche Erwartungen haben Sie an den Lehrerberuf?

		1.4		Welche persönlichen Ziele würden Sie sich als Lehrer/in setzen?

		1.5		An welchen Schulen haben Sie sich noch beworben?

		2. Fachkenntnisse

		2.1		Haben Sie in den letzten 3 Jahren unterschiedliche Aufgaben in

				ihrem Betrieb wahrgenommen?

		2.2		Haben Sie in ihrem Unternehmen andere Personen in irgend einer

				Form weitergebildet?

		2.3		Wo sehen Sie ihren besonderen fachlichen Vorteil in der Umsetzung

				als Lehrer/in?

		2.4		Wo meinen Sie ihre größten Nachteile in der Umsetzung ihres

				Fachwissens als Lehrer/in zu haben?

		3. Erfahrung mit Jugendlichen

		3.1		Welche Erfahrung haben Sie mit Jugendlichen?

		3.2		Welche Eigenschaften sind Ihnen bei Jugendlichen besonders

				wichtig?

		3.3		Welche Eigenschaften an Jugendlichen empfinden Sie als

				besonders negativ?

		3.4		Welche pädag. Ziele sind für Sie besonders wichtig?

		3.5		Haben Sie sich in irgend einem Zusammenhang mit pädagogischen

				Fragen auseinandergesetzt?

		4. Teamarbeit

		4.1		Wie würden Sie ihre Zusammenarbeit mit ihren Kollegen/innen

				beschreiben?

		4.2		Was wäre ihrer Meinung nach besonders wichtig, um den

				Teamgedanken/die Teamarbeit in ihrem Unternehmen zu

				verbessern?

		4.3		Wie wurden auf ihrer Ebene in ihrem Unternehmen Entscheidungen

				herbeigeführt?

		4.4		Welchen Nutzen sehen Sie persönlich in der Teamarbeit?

		4.5		Welche Rolle nehmen Sie bei der Teamarbeit besonders gern wahr?





Tabelle2

		

		Beurteilung/Beobachtung

		5. Kommunikationsverhalten

												+				-

				5.1		Bezieht er/sie alle ins Gespräch ein?

				5.2		Gewinnt er/sie während des Gesprächs

						an Souveränität?

				5.3		Ist das Gesprächsverhalten variabel?

				5.4		Sind rhetorische Fähigkeiten erkennbar?

				5.5		Spricht er/sie strukturiert?

				5.6		Wie ist seine/ihre Ausdrucksfähigkeit?

		6.Kontaktfähigkeit

				6.1		Ist sein/ihr Verhalten aktiv?

				6.2		Wie stellt er/sie sich auf den jeweiligen

						Gesprächspartner ein?

				6.3		Wie aufmerksam, sensibel ist er/sie?

				6.4		Gelingt es ihm/ihr andere zu begeistern?

				6.5		Ist die Körpersprache angemessen?

				6.6		Ist er/sie in der Lage, Beziehungen

						aufzubauen?

		7. Persönlichkeit

				7.1		Wie wirkt er/sie auf mich?

				7.2		Wie stringent ist sein/ihr beruflicher

						Werdegang?

				7.3		Passen die Aussagen angemessen zur

						Persönlichkeit?

				7.4		Wie ist sein/ihr Auftreten?

				7.5		Wie stellt sich seine/ihre geistige

						Flexibilität dar?

				7.6		Passen Werdegang und Selbst-

						darstellung zusammen?





Tabelle3

		






_1171788461.xls
Tabelle1

						Anlage 3.2

		Auswertungsleitfaden für Bewerbungsgespräche

		Bewerber/in:				Gesprächsteilnehmer:

		1. Interesse an der Schule				Datum:

		1.1		Wie sind Sie auf die Schule aufmerksam geworden?

		1.2		Warum wollen Sie Lehrer/in werden?

		1.3		Welche Erwartungen haben Sie an den Lehrerberuf?

		1.4		Welche persönlichen Ziele würden Sie sich als Lehrer/in setzen?

		1.5		An welchen Schulen haben Sie sich noch beworben?

		2. Fachkenntnisse

		2.1		Haben Sie in den letzten 3 Jahren unterschiedliche Aufgaben in

				ihrem Betrieb wahrgenommen?

		2.2		Haben Sie in ihrem Unternehmen andere Personen in irgend einer

				Form weitergebildet?

		2.3		Wo sehen Sie ihren besonderen fachlichen Vorteil in der Umsetzung

				als Lehrer/in?

		2.4		Wo meinen Sie ihre größten Nachteile in der Umsetzung ihres

				Fachwissens als Lehrer/in zu haben?

		3. Erfahrung mit Jugendlichen

		3.1		Welche Erfahrung haben Sie mit Jugendlichen?

		3.2		Welche Eigenschaften sind Ihnen bei Jugendlichen besonders

				wichtig?

		3.3		Welche Eigenschaften an Jugendlichen empfinden Sie als

				besonders negativ?

		3.4		Welche pädag. Ziele sind für Sie besonders wichtig?

		3.5		Haben Sie sich in irgend einem Zusammenhang mit pädagogischen

				Fragen auseinandergesetzt?

		4. Teamarbeit

		4.1		Wie würden Sie ihre Zusammenarbeit mit ihren Kollegen/innen

				beschreiben?

		4.2		Was wäre ihrer Meinung nach besonders wichtig, um den

				Teamgedanken/die Teamarbeit in ihrem Unternehmen zu

				verbessern?

		4.3		Wie wurden auf ihrer Ebene in ihrem Unternehmen Entscheidungen

				herbeigeführt?

		4.4		Welchen Nutzen sehen Sie persönlich in der Teamarbeit?

		4.5		Welche Rolle nehmen Sie bei der Teamarbeit besonders gern wahr?





Tabelle2

		Technisches Schulzentrum

		Gottlieb-Daimler-Schule II Sindelfingen

		Beurteilung/Beobachtung

		5. Kommunikationsverhalten

												+				-

				5.1		Bezieht er/sie alle ins Gespräch ein?

				5.2		Gewinnt er/sie während des Gesprächs

						an Souveränität?

				5.3		Ist das Gesprächsverhalten variabel?

				5.4		Sind rhetorische Fähigkeiten erkennbar?

				5.5		Spricht er/sie strukturiert?

				5.6		Wie ist seine/ihre Ausdrucksfähigkeit?

		6.Kontaktfähigkeit

				6.1		Ist sein/ihr Verhalten aktiv?

				6.2		Wie stellt er/sie sich auf den jeweiligen

						Gesprächspartner ein?

				6.3		Wie aufmerksam, sensibel ist er/sie?

				6.4		Gelingt es ihm/ihr andere zu begeistern?

				6.5		Ist die Körpersprache angemessen?

				6.6		Ist er/sie in der Lage, Beziehungen

						aufzubauen?

		7. Persönlichkeit

				7.1		Wie wirkt er/sie auf mich?

				7.2		Wie stringent ist sein/ihr beruflicher

						Werdegang?

				7.3		Passen die Aussagen angemessen zur

						Persönlichkeit?

				7.4		Wie ist sein/ihr Auftreten?

				7.5		Wie stellt sich seine/ihre geistige

						Flexibilität dar?

				7.6		Passen Werdegang und Selbst-

						darstellung zusammen?





Tabelle3

		






_1109578232.unknown

_1106116745.ppt


Lehrergewinnungs- 

und   

 Lehrereinstellungsverfahren

Assessment

  

  



Rundgang durch die Abteilung

Unterrichtstermin

festlegen

Themenabgrenzung

festlegen

2

Verantwortung

Ablauf

Bemerkungen

    



  

  







-U-stunde festlegen

-Inhalte erläutern

-zeitl. Umfang besprechen





U-probe soll in 

Hospitationsklasse

erfolgen

 Vorstellung der 

 Kollegen/innen

Vorstellung

Medien / Geräte

-Unterstützung anbieten

Abschlussgespräch

führen

  Ziel der Unterrichtsprobe 

  erklären: 

   -Päd. Fähigkeiten

   -Soz.Fähigkeiten

3

Fachleiter/in /

Fachlehrer/in

Fachleiter/in /

Fachlehrer/in

Fachleiter/in /

Fachlehrer/in

Fachleiter/in /

Fachlehrer/in

Fachlehrer/in





 


Projekt


ärkung der


igenständigkeit


eruflicher 


chulen


 


ST


E


B


S


UNKNOWN-0.unknown






_1079870675.unknown

